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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektrisches Gerät als
eine erste oder zweite Systemkomponente für ein Sys-
tem, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein Staubsauger sowie ein Energiespeicher-
modul dieser Art gehen beispielsweise aus DE 10
2012 003 073 A1 und EP 2 628 431 A1 hervor. Bei
dem bekannten elektrischen Gerät handelt es sich also
beispielsweise umeinenAkkupack oder eineWerkzeug-
maschine, die durch eine Steckbetätigung miteinander
verbindbar bzw. voneinander trennbar sind. Über den
Ackupack bzw. das Energiespeichermodul ist es mög-
lich, einen von dem elektrischen Gerät entfernt ange-
ordneten Staubsauger anzusteuern, so dass dieser bei-
spielsweise eingeschaltet oder ausgeschaltet werden
kann.
[0003] Für eine günstige Herstellung der Steuerver-
bindung oder deren Trennung sind jedoch keine einfa-
chen Methoden beschrieben.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein einfaches Bedienkonzept für ein elektri-
sches Gerät der eingangs genannten Art bereit zu stel-
len.
[0005] Zur Lösung der Aufgabe sind ein elektrisches
Gerät gemäß Anspruch 1 und ein Verfahren gemäß An-
spruch 13 vorgesehen.
[0006] Bei dem elektrischen Gerät handelt es sich um
ein Energiespeichermodul oder eine Werkzeugmaschi-
ne. Die Werkzeugmaschine oder der Staubsauger sind
durch das Energiespeichermodul mit elektrischer Ener-
gie versorgbar. Durch eine einfache Verbindung oder
Trennung des Energiespeichermoduls mit der Werk-
zeugmaschine werden zur Herstellung oder zur Beendi-
gung der Steuerverbindung vorgesehene Funktionen
ausgelöst bzw. ausgeübt. Es ist zwar möglich, jedoch
nicht unbedingt notwendig, dass ein Bediener eine zu-
sätzliche Bedienhandlung ausführt, beispielsweise auf
eine zu einer Autorisierung oder Anmeldung der Steuer-
verbindung geeignete oder eine solche Autorisierung
oder Anmeldung auslösende Taste drückt oder derglei-
chen. Allein das Anstecken oder Entfernen des Energie-
speichermoduls (der zweiten Systemkomponente) von
der Werkzeugmaschine oder dem Staubsauer (der ers-
ten Systemkomponente) löst die entsprechenden Vor-
gänge aus.
[0007] Wenn das elektrische Gerät sozusagen die
steuernde Komponente ist, nämlich die Werkzeugma-
schine oder die die Werkzeugmaschine mit Strom ver-
sorgende Einrichtung, nämlich das Energiespeichermo-
dul, führt der Übergang vom Trennungszustand in den
Betriebszustand beispielsweise unmittelbar dazu, dass
das elektrische Gerät eine Anmeldenachricht zum Auf-
bau der Steuerverbindung an den Staubsauger sendet.
Auch die Trennung der Systemkomponenten voneinan-
der kann in diesem Zusammenhang vorteilhaft sein,
nämlichwennbeispielsweisedasEnergiespeichermodul
von derWerkzeugmaschine getrenntwird. In diesemFall

sendet dann beispielsweise das Energiespeichermodul
oder die Werkzeugmaschine eine Trennungsnachricht
zurTrennungderSteuerverbindungandieempfangende
Komponente, hier den Staubsauger. Vorteilhaft ist in
diesem Zusammenhang auch, wenn beispielsweise
dasSaugaggregat desStaubsaugers ausschaltet. Somit
wird ein unnötiger Betrieb oderWeiterbetrieb des Staub-
saugers vermieden.
[0008] Die erste Systemkomponente, nämlich die
Werkzeugmaschine, hat vorteilhaft einen Saugan-
schluss zum Anschließen eines Saugschlauchs.
[0009] Wenn die erste Systemkomponente eineWerk-
zeugmaschine ist, ist diese zur Ansteuerung eines
Staubsaugers ausgestaltet, der an sich nicht einen Be-
standteil des Systems bildet.
[0010] An dieser Stelle sei aber erwähnt, dass ein
erfindungsgemäßes System vorteilhaft ein elektrisches
Gerät sowie die jeweils andere Systemkomponente um-
fasst, so dass beispielsweise eine Kombination aus
Werkzeugmaschine undEnergiespeichermodul gebildet
ist. Ein derartiges System kann erweitert sein, um den
über die Steuerverbindung ansteuernden Staubsauger
umfassen.
[0011] Bei dem elektrischen Gerät ist vorteilhaft vor-
gesehen, dass es mindestens einen Sensor zur Erfas-
sung des Betriebszustands und/oder des Trennungs-
zustands der Geräteschnittstelle aufweist.
[0012] Bei demmindestens einen Sensor kann es sich
um verschiedene Arten von Sensoren handeln. So kann
beispielsweise ein Abstandssensor zur Erfassung eines
Abstands der Systemkomponenten voneinander vorge-
sehen sein. Wenn also die Geräteschnittstellen in einem
vorbestimmten Abstand zueinander angeordnet sind,
kann der Abstandssensor, beispielsweise ein Ultra-
schall-Sensor, ein Tastsensor oder dergleichen, diesen
Abstand erkennen. Auch eine Steckbewegung beim An-
stecken der Geräteschnittstellen aneinander bzw. der
Systemkomponenten aneinander kann durch einen de-
rartigen Abstandssensor abgetastet oder erfasst wer-
den. Wenn also die Steckbewegung abgeschlossen
ist, ist ein Abstand ein anderer wie bei einer noch nicht
vorgenommenen Steckbewegung.
[0013] Weiterhin kann der Sensor einen Bewegungs-
sensor zur Erfassung einer Relativbewegung der Sys-
temkomponenten zueinander umfassen.Wenn also bei-
spielsweise die Systemkomponenten nicht mehr zuei-
nander beweglich sind oder nur ein vorbestimmtes Be-
wegungsspiel aufweisen, wird dies von dem Sensor
erfasst. Auf diesem Weg ist aber auch eine Ansteck-
bewegung der Geräteschnittstellen aneinander erfass-
bar. Wenn also beispielsweise die Geräteschnittstellen
zueinander hin bewegt werden, insbesondere im Rah-
men einer Steckbewegung, kann der Bewegungssensor
eine derartige Relativbewegung erfassen. An dieser
Stelle sei erwähnt, dass vorteilhaft die erste und die
zweite Systemkomponente einen derartigen Bewe-
gungssensor aufweisen.WenndieBewegungssensoren
das gleicheBewegungsmuster erfassen, können sie bei-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



3

3 EP 3 635 704 B2 4

spielsweise die Bewegung der Geräteschnittstellen zu-
einander hin und somit eine Befestigung der ersten und
der zweiten Systemkomponente aneinander erfassen.
Bei der Relativbewegung, die der Bewegungssensor
erfasst, kann es sich beispielsweise um eine Rotations-
bewegung und/oder eine lineare Bewegung handeln.
Der Bewegungssensor kann beispielsweise ein Be-
schleunigungssensor sein.
[0014] Der mindestens eine Sensor kann aber auch
eineoptischenSensor zurErfassungder jeweils anderen
Systemkomponente umfassen oder dadurch gebildet
sein. So ist beispielsweise möglich, dass dann, wenn
die Geräteschnittstellen sich sozusagen wechselseitig
verschatten oder abdecken, der optische Sensor den
Betriebszustand erkennt.
[0015] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der mindes-
tens eine Sensor einen durch eine Befestigung der Sys-
temkomponenten aneinander betätigbaren elektrischen
Schalter, beispielsweise ein Druckschalter, Tastschalter
oder dergleichen, umfasst. Somit ist ein einfaches Betä-
tigungskonzept möglich, d.h., dass beispielsweise die
eine Systemkomponente den Schalter, welcher an der
anderen Systemkomponente ist angeordnet ist, betätigt.
Das kann beispielsweise im Rahmen einer Steckbewe-
gung geschehen.
[0016] An dieser Stelle sei erwähnt, dass selbstver-
ständlichein redundantesSensor-Konzept vorteilhaft ist.
Wenn mehrere Sensoren den gleichen Verbindungszu-
stand der Geräteschnittstellen aneinander bzw. der Sys-
temkomponentenaneinandermelden,alsobeispielswei-
se den Betriebszustand oder den Trennungszustand, ist
dadurch eine eindeutige und in der Praxis belastbare
Information aus mindestens zwei redundanten Sensor-
signalen ermittelbar.
[0017] Die Geräteschnittstellen sind zweckmäßiger-
weise anhand einer Fixiereinrichtung aneinander fixier-
bar. Die Fixiereinrichtung kann mehrere Komponenten
umfassen, beispielsweise eine Rasteinrichtung, eine
Klemmeinrichtung, eine Verriegelungseinrichtung oder
dergleichen.
[0018] Vorteilhaft ist ein mechanisches Betätigungs-
element, beispielsweise eine Drucktaster, ein Schiebe-
taster oder eine Schiebe-Betätigungselement oder der-
gleichen, vorgesehen, um die Fixiereinrichtung zu betä-
tigen. Die Fixiereinrichtung, beispielsweise eine Verrie-
gelungseinrichtung, ist durch das Betätigungselement
zwischen einer Fixierstellung und einer Lösestellung
betätigbar. Bevorzugt ist das Betätigungselement in
Richtung der Fixierstellung der Fixiereinrichtung bzw.
der die Systemkomponenten aneinander fixierenden
Stellung der Fixiereinrichtung betätigbar.
[0019] An einem derartigen mechanischen Betäti-
gungselement, beispielsweise einem Entriegelungstas-
ter oder dergleichen, ist zweckmäßigerweise mindes-
tens ein Sensor zur Erfassung eines Betätigungszus-
tands des Betätigungselements angeordnet. Eine Betä-
tigung des Betätigungselementes in Richtung eines Lö-
sens der Fixiereinrichtung wird von dem elektrischen

Gerät als ein Übergang von dem Betriebszustand in
den Trennungszustand gewertet oder ermittelt. Mithin
ist also der Sensor zur Erfassung desBetriebszustandes
oder des Trennungszustandes der Geräteschnittstellen
vorgesehen. Wenn der Bediener also die Fixiereinrich-
tung löst, also von der Fixierstellung in die Lösestellung
betätigt, wird diese vom Sensor erfasst und gleichzeitig
alseinSignal für einenÜbergangvomBetriebszustand in
den Trennungszustand ausgewertet. Dann wird bei-
spielsweise eine Abmeldenachricht zur Beendigung
der Steuerverbindung gesendet und/oder ein Abschalt-
signal für ein Saugaggregat des Staubsaugers gesen-
det. Bei dem Sensor kann es sich beispielsweise um
einen elektrischen Schalter, einen optischen Sensor,
einen Drucksensor oder dergleichen handeln. Jedes
sensorische Konzept, welches sich eignet, den Betäti-
gungszustand des Betätigungselementes zu ermitteln,
ist als derartiger Sensor möglich.
[0020] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass dieGeräte-
schnittstellen anhand von Formschlusskonturen, bei-
spielsweise Steckvorsprüngen und Steckaufnahmen,
Vertiefungen und Vorsprüngen oder dergleichen anei-
nander fixierbar sind. Beispielsweise kann eine Steck-
aufnahme an der einen Systemkomponente für einen
Steckvorsprung an der anderen Systemkomponente
vorgesehen sein.
[0021] Bei dem elektrischen Gerät ist vorteilhaft vor-
gesehen, dass die eineGeräte-schnittstelle Steck-Form-
schlusskonturen zumAnstecken anSteck-Gegen-Form-
schlusskonturen der anderen Geräteschnittstelle ent-
lang einer Steckachse sowie elektrische Kontakte zur
Kontaktierung mit elektrischen Gegenkontakten der an-
deren Geräteschnittstelle zu einer elektrischen Verbin-
dung der Systemkomponenten aufweist, die bei einer
Steckmontage der Steck-Formschlusskonturen und der
Steck-Gegen-Formschlusskonturen in elektrischenKon-
takt miteinander gelangen. Somit gelangen die elektri-
schen Kontakte, beispielsweise Energieversorgungs-
kontakte und/oderDatenkontakte, bei derSteckmontage
unmittelbar in Kontakt miteinander. Bei den Kontakten
kann es sich beispielsweise um Federkontakte, Kontakt-
zungen, Kontaktflächen oder dergleichen handeln. Die
Steck-Formschlusskonturen und die Gegen-Steck-
Formschlusskonturen umfassen beispielsweise Füh-
rungsrippen, Steckaufnahmen und Steckvorsprünge,
Führungsnuten und/oder dergleichen. Kombinationen
sind ohne weiteres möglich.
[0022] Bevorzugt ist es, wenn die Geräteschnittstelle
eine Datenschnittstelle, insbesondere eine Busschnitt-
stelle, umfasst. Bei derDatenschnittstelle handelt es sich
beispielsweise um eine Busschnittstelle, insbesondere
eine I2C-Schnittstelle. Über die Datenschnittstelle kann
das Energiespeichermodul mit der Werkzeugmaschine
oder dem Staubsauger Daten austauschen. So kann
über die Datenschnittstelle beispielsweise eine Anzahl
vonSpeicherzellen, einemaximal verfügbare elektrische
Leistung, eine elektrische Kapazität oder ein Ladezu-
stand oder dergleichen abgefragt werden. Auch Schalt-
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signale, insbesondere zumAbschalten des Energiespei-
chers oder der Werkzeugmaschine oder des Staubsau-
gers können über die Datenschnittstelle bequem über-
tragen werden. Die Datenschnittstelle kann aber auch
eine parallele Datenschnittstelle umfassen, d.h., dass
mehrere, jeweils dediziert für eine Information vorgese-
hene Datenkontakte vorgesehen sind.
[0023] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
elektrische Gerät zur Erkennung des Betriebszustandes
und/oder Trennungszustandes, also eines Verbindungs-
zustandes der Geräteschnittstellen aneinander, anhand
eines Datenverkehrs über die Datenschnittstelle ausge-
staltet ist. Wenn also beispielsweise das Energiespei-
chermodul von derWerkzeugmaschine oder demStaub-
sauger bei einem Betriebsbeginn sozusagen gefragt
wird, welche elektrischen Kenndaten vorhanden sind,
so dass der spätere Betrieb des Staubsaugers oder
der Werkzeugmaschine optimal gestaltet werden kann,
ist dies ein Signal für eine Herstellung des Betriebszu-
standes. Dies kann beispielsweise vom als Bestandteil
derWerkzeugmaschine dienenden Energiespeichermo-
dul dazu genutzt werden, die Steuerverbindung aufzu-
bauen.Wenn der Datenverkehr jedoch unterbrochen ist,
beispielsweise aufgrund einer Trennung von Energie-
speichermodul undStaubsaugeroderWerkzeugmaschi-
ne, kann dies ebenfalls ein Indiz ausgewertet werden,
nämlich für einen beginnenden oder schon begonnenen
Trennungszustand. In diesem Fall baut das erfindungs-
gemäße Gerät die Steuerverbindung beispielsweise ab
und/oder sendet ein Abschaltsignal für das Saugaggre-
gat des Staubsaugers oder dergleichen.
[0024] Der Datenverkehr kann auch ein gezielt zur
Überwachung des Trennungszustandes vorgesehener
Datenverkehr sein.
[0025] Vorzugsweise ist zur Erkennung des Betriebs-
zustands oder Trennungszustands oder beiden mindes-
tens eine Überprüfungsnachricht, insbesondere aus-
schließlich zur Überprüfung geeignete Überprüfungs-
nachricht, vorgesehen. Die Überprüfungsnachricht kann
eine unidirektional gesendete Nachricht sein, beispiels-
weise eine vomStaubsauger oder derWerkzeugmaschi-
ne gesendete Überprüfungsnachricht, anhand derer das
Energiespeichermodul erkennen kann, ob es an den
Staubsauger bzw. die Werkzeugmaschine angeschlos-
sen ist. Für dasSenden derÜberprüfungsnachricht kann
ein dediziertes Kommunikationsmittel, beispielsweise
ein spezieller Controller vorgesehen sein. Es ist auch
möglich, dass beispielsweise das eine Gerät eine Über-
prüfungsnachricht sendet, insbesondere das Energie-
speichermodul, und anhand einer Antwort auf die Über-
prüfungsnachricht erkennt, dass es an ein jeweils ande-
res Gerät, beispielsweise einen Staubsauger oder eine
Werkzeugmaschine, angeschlossen ist. Mithin ist also
der Trennungszustand oder Betriebszustand dadurch
überprüfbar, dass sowohl eine Überprüfungsnachricht
als auch eine Antwort auf die Überprüfungsnachricht
gesendet und empfangen werden. Die mindestens eine
Überprüfungsnachricht wird vorzugsweise zyklisch un-

d/oder in vorbestimmten Zeitabständen versendet.
[0026] Bevorzugt ist es, wenn das elektrische Gerät
beim Aufbau der Steuerverbindung zu einer Authentifi-
zierung ausgestaltet ist. Die Authentifizierung umfasst
beispielsweise das Senden eines Identifizierungspara-
meters, eines Zugangspasswortes oder dergleichen.
[0027] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die Kommu-
nikationsschnittstelle zu einer verschlüsselten Kommu-
nikation über die Steuerverbindung ausgestaltet ist. Die
Verschlüsselung kann beispielsweise eine Diffi-Hell-
mann-Verschlüsselung sein.
[0028] Die Kommunikationsschnittstelle ist beispiels-
weise eine Bluetooth-Schnittstelle, eine WLAN-Schnitt-
stelle oder dergleichen. Insbesondere ist eine Kommuni-
kation in einem abgegrenzten Raum, beispielsweise im
Bereich bis ca. 10m oder 20m, also der typischen Länge
eines Saugschlauches oder einer Saugverbindung, vor-
teilhaft.
[0029] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das das
Energiespeichermodul ein Modulgehäuse und einen in
dem Modulgehäuse aufgenommenen Energiespeicher,
insbesondere eine Anordnungmit mindestens einer wie-
deraufladbaren elektrischen Speicherzelle, zur Bereit-
stellung elektrischer Energie zur Energieversorgung
der Werkzeugmaschine oder des Staubsauger vorge-
sehenen Versorgungskontakten aufweist. Die elektri-
schen Speicherzellen, insbesondere eine Aggregation
oder eine Anordnung mehrerer elektrischer Speicher-
zellen, sind beispielsweise durch ein Ladegerät auflad-
bar. Es ist aber auch möglich, dass der Energiespeicher
beispielsweise eineBrennstoffzelle oder dergleichen an-
deren elektrischen Speicher oder chemischen Speicher,
welcher elektrische Energie amEnde bereitstellen kann,
aufweist.
[0030] Das Energiespeichermodul weist zweckmäßi-
gerweise ein Modulgehäuse mit einer Geräteschnittstel-
le zur lösbaren Verbindung mit der Werkzeugmaschine
auf. Die Geräteschnittstellen des Energiespeichermo-
duls zu der Werkzeugmaschine oder des Staubsaugers
haben zueinander passende Versorgungskontakte zur
Übertragung von elektrischer Energie und/oder Daten-
kontakte, insbesondere Buskontakte, zur Übertragung
von Daten.
[0031] Die Werkzeugmaschine ist eine Staub und/o-
der Partikel erzeugende Werkzeugmaschine, beispiels-
weise eine Sägemaschine, eine Bohrmaschine, eine
Fräsmaschine, eine Schleifmaschine oder dergleichen.
Insbesondere ist die Werkzeugmaschine eine Hand-
Werkzeugmaschine. Die Werkzeugmaschine weist
zweckmäßigerweise einen Saugauslass, zum Beispiel
einen Anschlussstutzen, zum Anschließen eines Saug-
schlauchs auf.
[0032] Der Staubsauger könnte auch allgemein als
Sauggerät bezeichnet werden. Der Staubsauger kann
selbst verständlich nicht nur Staub, sondern auch gröb-
ere Partikel, die die Werkzeugmaschine erzeugt, sau-
gen.
[0033] Bevorzugt ist es, wenn die Steuerungsverbin-
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dung nur dann herstellbar ist oder hergestellt wird, wenn
der Staubsauger und die Werkzeugmaschine anhand
desSaugschlauchsodereinesSaugschlauchsmiteinan-
der strömungsverbunden sind.
[0034] An der Werkzeugmaschine und/oder dem
Staubsauger können Sensoren oder Erkennungsmittel
vorgesehen sein, die den Anschluss des Saugschlau-
ches erkennen. Nur dann, wenn tatsächlich ein Saug-
schlauch angeschlossen ist, wird die Steuerverbindung
hergestellt.
[0035] Bei dem Energiespeichermodul ist es vorteil-
haft, wenn es beim Übergang vom Trennungszustand in
den Betriebszustand über eine Datenschnittstelle der
Geräteschnittstelle, zum Beispiel eine Bus-Schnittstelle,
von der anderen Systemkomponente, demStaubsauger
oder der Werkzeugmaschine, eine oder mehrere Emp-
fangsinformationen erhält. Beispielsweise kann das
Energiespeichermodul bei der Werkzeugmaschine oder
dem Staubsauger die Empfangsinformationen abfragen
oder dieWerkzeugmaschine oder der Staubsauger kann
die Empfangsinformationen ohne vorherige Abfrage an
das Energiespeichermodul senden. Bevorzugt umfas-
sendieEmpfangsinformationenmindestenseineStatus-
information, zum Beispiel eine Fehlerinformation, eine
Schaltstellung eines Schalters, zum Beispiel eines Po-
tentiometers, eines Einschalters oder Ausschalters oder
dergleichen, des Staubsaugers oder der Werkzeugma-
schine und/oder mindestens eine Identifizierungsinfor-
mation, zum Beispiel eine Seriennummer, des Staub-
saugers oder der Werkzeugmaschine.
[0036] Eine oder mehrere vorbestimmte von dem
Staubsauger oder der Werkzeugmaschine über die Da-
tenschnittstelle empfangene Empfangsinformationen,
insbesondere nicht-sicherheitsrelevante und/oder nicht
geheimzuhaltende Empfangsinformationen, können oh-
ne weiteres, insbesondere unverschlüsselt, im Rahmen
einer Broadcast-Kommunikation, Advertising-Kommuni-
kation oder dergleichen von dem Energiespeichermodul
über seine Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle ver-
sendet werden. So kann beispielsweise ein Smartphone
oder eine andere Extern-Kommunikationsvorrichtung
Statusinformationen, mindestens eine Identifizierungs-
information oder dergleichen desStaubsaugers oder der
Werkzeugmaschine über das Energiespeichermodul
empfangen.
[0037] NachfolgendwerdenAusführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Schrägansicht eines
erfindungsgemäßen Systems umfassend
eine Hand-Werkzeugmaschine sowie einen
Staubsauger,

Figur 2 eine Teilansicht etwa entsprechend einem
Detail D1 des Staubsaugers gemäß Figur 1,

Figur 3 eine perspektivische Schrägansicht eines
Kommunikationsmoduls des Staubsaugers

gemäß Figur 1,

Figur 4 eine Geräteschnittstelle einer Werkzeug-
maschine gemäß Figur 1,

Figur 5 ein Energiespeichermodul des Systems
gemäß Figur 1 perspektivisch schräg darge-
stellt,

Figur 6 das Energiespeichermodul gemäß Figur 5
von der anderen Seite perspektivisch dar-
gestellt,

Figur 7 ein Ladegerät zum Aufladen des Energie-
speichermodul gemäß Figuren 5, 6

Figur 8 ein Kommunikationsmodul des Systems
gemäß Figur 1 in perspektivischer
Schrägansicht,

Figur 9 das Kommunikationsmodul gemäß Figur 8,
jedoch mit einer Befestigungseinrichtung
zur Befestigung an einem schematisch dar-
gestellten Saugschlauch,

Figur 10 eine schematische Funktionsdarstellung
des Kommunikationsmoduls gemäß Figur
9, 10,

Figur 11 ein schematisches Schaltbild des Energie-
speichermoduls sowie einer Hand-Werk-
zeugmaschine und eines Kommunikations-
moduls gemäß Figur 1,

Figur 12 ein schematisches Schaltbild des Energie-
speichermoduls gemäß Figur 4 in Zusam-
menwirkung mit dem Ladegerät gemäß Fi-
gur 7,

Figur 13 eine perspektivische Darstellung des ande-
ren Energiespeichermoduls gemäß Figur 1
im auf das Ladegerät gemäß Figur 7 aufge-
setzten Zustand,

Figur 14 ein Kommunikationsdiagramm zwischen
demStaubsauger gemäß Figur 1 und einem
Energiespeichermodul,

Figur 15 ein schematisch dargestelltes System mit
einem in einer Transportbox angeordneten
und einem Energiespeicher betreibbaren
Staubsauger,

Figur 16 ein Diagramm mit einer Relation zwischen
einer Signalstärke Information und einer
Antwortzeit.

[0038] Gleiche und gleichartige Komponenten sind

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



6

9 EP 3 635 704 B2 10

nachfolgend teilweise mit denselben oder durch Hinzu-
fügung von A, B etc. kenntlich gemachte ähnliche Be-
zugszeichen versehen.
[0039] Ein in Figur 1 teilweise schematisch dargestell-
tes System 10 umfasst Werkzeugmaschinen 20A, 20B
die von Energiespeichermodulen 40A, 40B mit elektri-
scher Energie versorgt wird. Die Werkzeugmaschine
20A, 20B sind Staub oder Partikel erzeugende Werk-
zeugmaschinen und insbesondere Hand-Werkzeugma-
schinen. Bei derWerkzeugmaschine 20Bhandelt es sich
beispielsweise um ein Schleifgerät, bei der Werkzeug-
maschine 20A um eine Säge, insbesondere eine Stich-
säge, wobei auch eine Oberfräse oder dergleichen an-
dere Staub erzeugende oder Partikel erzeugende elekt-
rische Werkzeugmaschine oder Hand-Werkzeugma-
schine ohne weiteres möglich wäre.
[0040] In einem Maschinengehäuse 21A, 21B der
Werkzeugmaschine 20A, 20B ist ein Antriebsmotor 22
angeordnet, der zum Antreiben einer Werkzeugaufnah-
me23A, 23Bundsomit einesanderWerkzeugaufnahme
23A, 23B angeordneten Werkzeugs 38A, 38B vorgese-
hen ist. Bei demWerkzeug38Ahandelt es sich beispiels-
weise umeinSägewerkzeug, bei demWerkzeug38Bum
ein Schleifpad. Der Antriebsmotor 22 kann das Werk-
zeug 238A, 38B direkt oder über ein Getriebe antrieben,
z.B. ein Getriebe 22A für eine Oszillationsbewegung.
[0041] DieWerkzeugmaschine20A, 20Bkannanhand
einesSchaltelements 24, beispielsweise einesEinschal-
ters/Ausschalters, eingeschaltet und ausgeschaltet wer-
den.EinweiteresSchaltelement 25 ist beispielsweise als
ein Drehzahlregler oder Drehzahlsteller ausgestaltet.
Möglich ist eineAusführungsform, bei der beispielsweise
durch einen entsprechenden Betätigungshub des
Schaltelements 24 die Drehzahl des Antriebsmotors
22 veränderbar ist.
[0042] Die Hand-Werkzeugmaschine 20A, 20B weist
eine Steuerungseinrichtung 26 zur Ansteuerung des An-
triebsmotors 22 auf. Die Steuerungseinrichtung 26 um-
fasst beispielsweise einen Prozessor 27 und einen Spei-
cher 28. In demSpeicher 27 ist einProgrammmodul oder
sind mehrere Programmmodule 29 gespeichert, deren
Programmcode durch den Prozessor 27 ausführbar ist,
um die Hand-Werkzeugmaschine 20A, 20B zu steuern
und/oder mit den Energiespeichermodulen 40A, 40B zu
kommunizieren..
[0043] Die Werkzeugmaschine 20A, 20B weist einen
Absauganschluss oder Saugauslass 39 zum Anschluss
einesSaugschlauches15auf, über denbeimBetrieb des
Werkzeugs 38A, 38B anfallender Staub abgesaugt wer-
den kann. Der Saugauslass 39, beispielsweise ein An-
schlussstutzen, kommuniziert mit an oder in dem Werk-
zeug 38B angeordneten Absaugöffnungen, die man in
der Zeichnung nicht sieht. Somit kann in an sich bekann-
ter und üblicher Weise Staub vom Werkzeug 38A, 38B
unmittelbar weg abgesaugt werden.
[0044] Ein Staubsauger 70 des Systems 10 weist ein
Saugergehäuse 71 auf, welches beispielsweise auf Rol-
len 71A, 71B auf einem Untergrund abstellbar und/oder

abrollbar ist. Das Sauggerät 70 ist ein mobiles Saugge-
rät. Der Staubsauger 70 könnte aber auch die Gestalt
eines stapelbaren Staubsaugers aufweisen, mithin ein
Stapelgehäuse aufweisen, und/oder eine kastenförmige
Gestalt haben. Die Rollen 71A, 71B sind optional.
[0045] DerStaubsauger 70weist an der Frontseite des
Staubsaugergehäuses 71 einen Saugeinlass 72 auf, an
die der Saugschlauch 15 anschließbar ist. Der Saug-
schlauch 15 erstreckt sich mit einem Längsende 16,
das an den Saugauslass 39A angeschlossen ist, und
einem anderen Längsende 17, das an den Saugeinlass
72 angeschlossen ist, zwischen derWerkzeugmaschine
20A und dem Staubsauger 70. Die Werkzeugmaschine
20B ist über eineVerzweigung 18 desSaugschlauchs 15
an den Staubsauger 70 angeschlossen. Die Verzwei-
gung 18 verzweigt zu dem Längsende 16 und zu einem
Längsende 19, welches an den Saugauslass 39A der
Werkzeugmaschine 20B angeschlossen ist. Selbstver-
ständlich ist die Verzweigung 18 des Saugschlauchs 15
optional. In an sich bekannter Weise kann auch ein
Saugschlauch vorgesehen sein, der sich direkt zwischen
einem Saugauslass 39 und dem Saugeinlass 72 er-
streckt, ohne eine Verzweigung aufzuweisen.
[0046] In demSaugergehäuse 71 ist ein Schmutzsam-
melraum73 vorgesehen, in den aus einemSaugstromS,
der über den Saugauslass 72 eingesaugt wird, abge-
sonderter Staub und sonstige Partikel aufgenommen
werden können. Oberhalb des Schmutzsammelraums
73 ist vorzugsweise ein Filter 74 vorgesehen. Im
Schmutzsammelraum73kannaber auchzusätzlichoder
anstelle desFilters 74einFiltersack angeordnet sein, der
zum Sammeln von Schmutz und Partikeln geeignet ist.
Der bereits Saugstrom S, der durch den Saugeinlass 72
eingesaugt wird, ist durch ein Saugaggregat 75 erzeug-
bar. Das Saugaggregat 75 wird beispielsweise anhand
einer Netzanschlusseinrichtung 76 mit elektrischem
Strom versorgt. Die Netzanschlusseinrichtung 76 um-
fasst beispielsweise ein Anschlusskabel und einen An-
schlussstecker zum Anschluss an ein elektrisches Ver-
sorgungsnetz EV, insbesondere mit 220 V oder 110 V
Wechselstrom.
[0047] Die Funktionen des Staubsaugers 70 sind
durch eine Bedienelementanordnung 77 steuerbar. Die
Bedienelementanordnung umfasst beispielsweise ein
Schaltelement 78, mit dem der Staubsauger eingeschal-
tet oder ausgeschaltet oder in einen Automatik-Betrieb
geschaltetwerdenkann, bei dembeispielsweiseeinüber
eine Steckdose 79 führender Stromfluss zum Einschal-
ten und Ausschalten des Saugaggregats 75 führt. Die
Steckdose 79 ist zweckmäßigerweise an der Bediene-
lementanordnung 77 vorgesehen. In die Steckdose 79
kann ein elektrischer Verbraucher, vorzugsweise eine
elektrische Hand-Werkzeugmaschine 20C angeschlos-
sen werden.
[0048] Die Steckdose 79 weist Kontakte 80, insbeson-
dere Buchsen, auf, in die Kontakte 32C eines Steckers
31C der Hand-Werkzeugmaschine 20C einsteckbar
sind. Der Stecker 31C ist an einem Anschlusskabel an-
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geordnet, welches ein Bestandteil einer Netzanschlus-
seinrichtung 30C ist. Wenn einem Bediener ein Schalt-
element 24 der Hand-Werkzeugmaschine 20C zum Be-
stromen von deren Antriebsmotor 22, mit dem beispiels-
weise ein Sägeblatt antriebbar ist, betätigt, fließt Strom
über die Netzanschlusseinrichtung 30C, der vom Staub-
sauger 70 über die Steckdose 79 bereitgestellt wird.
Dieser Stromfluss ist durch einen Stromsensor 81 in
an sich bekannterWeise erfassbar. Eine Steuerungsein-
richtung 86 des Staubsaugers 70 schaltet bei einem
Stromfluss über die Steckdose 79 in an sich bekannter
Weise das Saugaggregat 75 ein und bei einemEnde des
Betriebs der Hand-Werkzeugmaschine 20C, also wenn
der Stromsensor 81 kein Stromfluss mehr ermittelt, das
Saugaggregat 25 ab, zweckmäßigerweise mit einer
Nachlaufzeit.
[0049] Der Stromsensor 82 ist beispielsweise an eine
Ein‑/Ausgabeschnittstelle 82 der Steuerungseinrichtung
80 angeschlossen. Die Ein‑/Ausgabeschnittstelle 82,
beispielsweise eine leistungselektronische Schnittstelle,
dient weiterhin zur Ansteuerung des Saugaggregats 75.
[0050] Die Steuerungseinrichtung 86 weist weiterhin
einen Prozessor 87 sowie einen Speicher 88 auf, in dem
eines oder mehrere Programmmodule 89 gespeichert
sind. Das mindestens eine Programmmodul 89 weist
einen Programmcode auf, der durch den Prozessor 87
ausführbar ist und unter anderem eine oder mehrere der
nachfolgenden Funktionen ermöglicht.
[0051] Die Steckdose 79 ist über den Staubsauger 70
an das Versorgungsnetz EV anschließbar oder auch
direkt an dasVersorgungsnetz EVanschließbar, nämlich
anhand der Netzanschlusseinrichtung 30C.
[0052] Die Werkzeugmaschinen 20A, 20C hingegen
sind für einen leitungslosen oder drahtlosen Betrieb aus-
gestattet. Sie sind nämlich anhand der Energiespeicher-
module 40A, 40B mit elektrischem Strom versorgbar.
[0053] Die Energiespeichermodule 40A, 40B sind
funktional ähnlich aufgebaut, wobei mechanische Unter-
schiede und/oder elektrische Unterschiede hinsichtlich
derStromversorgungskapazität, Spannungoder derglei-
chen, ohne weiteres existieren können.
[0054] Die Energiespeichermodule 40A, 40B weisen
Modulgehäuse 41A, 41B auf, in denen Energiespeicher
42 angeordnet sind. Die Energiespeicher 42weisen eine
oder mehrere Speicherzellen 43, insbesondere eine
Speicherzellenanordnung mit mehreren Speicherzellen
43, auf, die wiederaufladbar sind.
[0055] Anhand einer Anzeigeeinrichtung 44, die optio-
nal bei dem Energiespeichermodul 40A vorhanden ist,
kann ein Ladezustand des Energiespeichers 42 ausge-
geben werden, beispielsweise akustisch und/oder op-
tisch. Die Anzeigeeinrichtung 44 umfasst beispielsweise
einen Lautsprecher 44A, der einen niederen Ladezu-
stand signalisieren kann, z.B. anhand eines Warntons.
Bevorzugt ist bei der Anzeigeeinrichtung 44 eine Anord-
nung von einer oder mehreren Leuchten 45, beispiels-
weise Leuchten 45A, 45B, 45C und 45D. Bei den Leuch-
ten 45A‑45D handelt es sich vorzugsweise um LEDs.

[0056] Die Funktionen der Energiespeichermodule
40A,40BsinddurchSteuerungseinrichtungen46steuer-
bar.
[0057] DieSteuerungseinrichtungen46könnenunmit-
telbar durch den Energiespeicher 42 und/oder eine oder
mehrere der Speicherzellen 43 mit elektrischer Energie
versorgbar sein. Beispielsweise können zwischen dem
Energiespeicher 42 und der Steuerungseinrichtung 46
Versorgungsleitungen 42X vorgesehen sein. Eine
Steuerungseinrichtung 46 kann zudem noch ein Versor-
gungsmodul 46X zur Adaption einer von dem Energie-
speicher 42 bereitgestellten Spannung bzw. einem von
dem Energiespeicher 42 bereitgestellten Versorgungs-
stromaufweisen. Somit ist eine jeweilige Steuerungsein-
richtung 46 lokal mit elektrischer Energie versorgbar,
unabhängig davon, ob das Energiespeichermodul 40
mit einem elektrischen Gerät, beispielsweise einem La-
degerät oder einer Werkzeugmaschine oder einem
Staubsauger, verbunden ist.
[0058] Die Steuerungseinrichtungen 46 weisen bei-
spielsweise einen Prozessor 47 einen Speicher 48 auf,
in welchem mindestens ein Programmmodul 49 gespei-
chert ist. Beispielsweise kann dieSteuerungseinrichtung
46 mit der Steuerungseinrichtung 26 der Hand-Werk-
zeugmaschine 20A, 20B kommunizieren. Der Prozessor
47 kann Programmcode der Programmmodule 49 aus-
führen, unter anderem um die nachfolgend noch im
Detail erläuterten Funktionen zu realisieren.
[0059] Die Energiespeichermodule 40A, 40B sind lös-
bar mit den Werkzeugmaschinen 20A, 20B anhand von
Geräteschnittstellen 30 der Werkzeugmaschinen 20A,
20B sowie Geräteschnittstellen 50 der Energiespeicher-
module 40A, 40B miteinander verbindbar.
[0060] DieWerkzeugmaschinen20A, 20B bilden erste
Systemkomponenten 11, die Energiespeichermodule
40A, 40B zweite Systemkomponenten 12, die fest mit-
einander verbindbar sind, so dass sie jeweils ein System
bilden.
[0061] Die Geräteschnittstellen 30, 50 umfassen zu
diesemZweck formschlüssig zueinander passendeKon-
turen, beispielsweise zu einer Drehverriegelung geeig-
nete Formschlusskonturen oderwie im vorliegendenFall
Steck-Formschlusskonturen 51 an der Geräteschnitt-
stelle 50, die mit Steck-Gegen-Formschlusskonturen
31 den Geräteschnittstellen 30 formschlüssig in Eingriff
bringbar sind, nämlich im Rahmen einer Steckbewe-
gung.
[0062] Anhand dieser Steckbewegung gelangen Ge-
räte-Versorgungskontakte 32 der Geräte-Schnittstelle
30 mit Versorgungskontakten 52 der Geräteschnittstelle
50 in Kontakt, so dass vom Energiespeicher 42 elekt-
rische Energie über die Versorgungskontakte 52, 32 für
die jeweiligeWerkzeugmaschine 20A, 20B, insbesonde-
re deren Antriebsmotor 22, bereitgestellt werden kann.
[0063] Die Geräteschnittstellen 30, 50 umfassen wei-
terhin Datenkontakte 33, 53 von Datenschnittstellen 34,
54, so dass auch eine Datenkommunikation, vorliegend
insbesondere eine Bus-Kommunikation zwischen den
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Systemkomponenten 11, 12 möglich ist.
[0064] Für einen zusätzlichen Halt zu dem Form-
schlusskonzept anhand der Steck-Formschlusskontu-
ren 51, 31 sorgt eine Fixiereinrichtung 55, mit denen
die Systemkomponenten 11, 12 aneinander fixierbar
sind. Die Fixiereinrichtung 55 umfasst beispielsweise
ein Fixierelement 56, insbesondere eine Raste, ein Rie-
gelelement oder dergleichen, welches mit einer Fixier-
kontur 35 in Eingriff bringbar ist. Die Fixierkontur 35 und
das Fixierelement 56 sind an der ersten Systemkompo-
nenten 11 und der zweiten Systemkomponente 12 an-
geordnet, wobei auch die umgekehrte Konfiguration oh-
ne weiteres möglich ist. Die Fixiereinrichtung 55 bildet
vorliegend eine Verriegelungseinrichtung und/oder
Rasteinrichtung. Das Fixierelement 56 kann anhand ei-
nes Betätigungselements 57 außer Eingriff, optional
auch in Eingriff, mit der Fixierkontur 35 gebracht werden.
Beispielsweise handelt es sich bei demFixierelement 56
umeinenFixiervorsprung /Verriegelungsvorsprung,wel-
che in Eingriffmit der als Fixieraufnahme oder Vertiefung
ausgestalteten Fixierkontur 35 bringbar ist. Wenn die
Fixiereinrichtung 55 ihre Fixierstellung oder Verriege-
lungsstellung einbringt, bleiben die Steck-Formschluss-
konturen 51 in Eingriff mit den Steck-Gegen-Form-
schlusskonturen 31, d.h. eine Relativbewegung der Sys-
temkomponenten 11, 12 entlang der Steckachse der
Steck-Formschlusskonturen 51, 31 ist nicht möglich.
[0065] Das Betätigungselement 57 und/oder das Fi-
xierelement 56 sind durch eine Federanordnung (nicht
sichtbar) in die Fixierstellung bzw. Verriegelungsstellung
federbelastet. Somit kann durch eine einfache Druck-
betätigung oder Tastbetätigung des Betätigungsele-
ments 57 die Fixiereinrichtung 55 aus der Fixierstellung
in die Lösestellung verstellt werden. Am Energiespei-
chermodul 40A sind bevorzugt aneinander entgegenge-
setzten Seiten jeweils ein Fixierelement 56 vorgesehen,
zudem auch jeweils ein Betätigungselement 57, wäh-
rend beim Energiespeichermodul 40B lediglich eine ein-
zige Drucktaste oder eine einziges Betätigungselement
57 notwendig ist.
[0066] Die Energiespeichermodule 40A, 40B können
anhand eines Ladegeräts 220 aufgeladen werden. Das
Ladegerät 220 weist ein Ladegerätgehäuse 221 auf, an
welchem eine Geräteschnittstelle 230 vorgesehen ist.
Die Geräteschnittstelle 230 weist Steck-Gegen-Form-
schlusskonturen 231 auf, die mit den Steck-Form-
schlusskonturen 51 der Energiespeichermodule 40A,
40B formschlüssig kompatibel sind. Eine Verriegelung
ist für den stationären Betrieb nicht notwendig. Passend
zu der Geräteschnittstelle 50 weist das Ladegerät 220
weiterhin Geräte-Versorgungskontakte 232 sowie Da-
tenkontakte 233 einer Datenschnittstelle 234, vorzugs-
weise einer Bus-Schnittstelle auf. In dem Ladegerät 220
ist vorzugsweise ein Spannungswandler 235 angeord-
net, der anhand einer Netzanschlusseinrichtung 236 mit
elektrischem Strom versorgbar ist und an den Geräte-
Versorgungskontakten 232 eine Gleichspannung zum
Aufladen des Energiespeichers 42 bereitstellt. Der An-

schlussstecker 237 bildet einen Bestandteil einer Netz-
anschlusseinrichtung 236 und kann unmittelbar am La-
degerätgehäuse 221angeordnet oder über eine Leitung,
die schematisch dargestellt ist, mit dem Ladegerätge-
häuse221 verbunden sein.DerAnschlussstecker 237 ist
an das Versorgungsnetz EV anschließbar.
[0067] Die Datenschnittstellen 34, 54 sowie 234 sind
vorliegend Busschnittstellen. Beispielsweise handelt es
sich bei den Busschnittstellen oder Datenschnittstellen
34, 54, 234 um I2C-Busschnittstellen. Die Busschnitt-
stellen umfassen eine Taktleitung CL, eine Datenleitung
D sowie eine Versorgungsleitung VD, der Datenkontakte
33A, 53Aund234Azugeordnet sind, eineTaktleitungCL,
der Datenkontakte 33B, 53B, 233B zugeordnet sind,
sowie eine Datenleitung D, der Datenkontakte 33C,
53C, 234C zugeordnet sind. Die Versorgungsleitung
VD dient dazu, dass die Geräteschnittstelle 30 oder
230 der Geräteschnittstelle 50 eine elektrische Versor-
gungsspannung, beispielsweise eine Busspannung UB,
bereitstellt. Über die Taktleitung CL wird ein Bustakt des
an den Datenschnittstellen 34, 54, 234 realisierten Bus-
ses BU bereitgestellt. Über die Datenleitung D werden
Daten übertragen, vorzugsweise bidirektional vomEner-
giespeichermodul 40 zur Werkzeugmaschine 20 und
umgekehrt und/oder vom Energiespeichermodul 40
zum Ladegerät 220 und umgekehrt.
[0068] Wenn die Systemkomponenten 11, 12 mitei-
nander verbunden sind, stellt dasEnergiespeichermodul
40 eine Versorgungsspannung UVan den Versorgungs-
kontakten 52A, 52B bereit, die zum Betreiben des An-
triebsmotors 22 geeignet ist. Die Versorgungsspannung
UV ist beispielsweise eine Gleichspannung von 15 Volt
oder 18Volt, kann aber auch jederzeit eine andereSpan-
nungsein.AndieserStelle sei erwähnt, dasseinEnergie-
versorgungsmodul selbstverständlich auch eine Wech-
selspannungbereitstellen könnte.Darauf kommtesnicht
an. Die Steuerungseinrichtung 26 derWerkzeugmaschi-
ne 20A, 20B, nachfolgend vereinfacht als Werkzeugma-
schine 20 bezeichnet, steuert in Abhängigkeit von einer
Betätigung desSchaltelements 24 denAntriebsmotor 22
an, wobei sie beispielsweise einen Schalter 24A öffnet
oder schließt. Anstelle desSchalters 24A kann auch eine
Leistungselektronik, beispielsweise eine Bestromungs-
einrichtung für einen elektronisch kommutierten An-
triebsmotor 22, vorgesehen sein. Weiterhin ist es denk-
bar, dassdasSchaltelement24unmittelbar indenStrom-
kreis des Antriebsmotors 22 geschaltet ist und somit
diesen Einschalten und Ausschalten kann. Wenn der
Schalter 24A geschlossen ist, fließt Strom vom Energie-
speicher 42 über eine Leitung L1 zum Antriebsmotor 22
und von diesemwieder zurück über eine Leitung L2 zum
Energiespeicher 42.
[0069] Bei einem Ladevorgang ist dieses Stromfluss-
konzept gerade umgekehrt, was anhand von Figur 12
deutlich wird. Ein Ladestrom IL fließt in diesem Fall von
dem Spannungswandler 235 über die Leitung L1 zum
Energiespeicher 42. Der Versorgungskontakt 232B ist
ebenso wie der Versorgungskontakt 52 einer Leitung L2,
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beispielsweise einer Masseleitung zugeordnet. Der La-
devorgang wird vorzugsweise durch eine Steuerung-
seinrichtung 226 des Ladegeräts 220 gesteuert. Die
Steuerungseinrichtung 226 kann beispielsweise den
Schalter 238 ansteuern, um den Ladevorgang zu begin-
nen oder zu beenden. Zur Überwachung des Ladevor-
gangs kommuniziert auch das Ladegerät 220 mit dem
Energiespeichermodul 40, nämlich über die Daten-
schnittstelle 234 und den diesen zugeordneten Daten-
kontakten 233A, 233B und 233C für die Versorgungs-
leitung VD, die Taktleitung CL und die Datenleitung D.
Durch eine entsprechende Kommunikation auf dem Bus
BU zwischen dem Ladegerät 220 und dem Energiespei-
chermodul 40 können beispielsweise der Ladezustand
des Energiespeichers 42, dessen Nennspannung oder
dergleichen abgefragt werden. Zur Steuerung und Über-
wachung des Ladevorgangs hat das Ladegerät 234 bei-
spielsweise einen Prozessor 27, der Steuerbefehle oder
Programmcode eines Programmmoduls 229 zur Steue-
rung des Ladevorgangs ausführen kann. Der Prozessor
227 ist mit einem Speicher 228 der Steuerungseinrich-
tung226desLadegeräts220verbunden, inwelchemdas
Programmmodul 229 gespeichert ist.
[0070] Der Staubsauger 70 ist drahtlos oder leitungs-
los ansteuerbar. Dazu weist der Staubsauger 70 eine
integrale oder vorzugsweise als ein Modul ausgestaltete
Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 auf. Die Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 ist lösbar in einer Mo-
dulaufnahme 90 des am Staubsaugergehäuse 71 anor-
denbar. Die Modulaufnahme 90 ist beispielsweise im
Bereich der Bedienelementanordnung 77, insbesondere
einer Frontwand 95, an der die Bedienelementanord-
nung 77 vorgesehen ist, angeordnet. Wenn das Kom-
munikationsmodul in Gestalt der Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 in die Modulaufnahme 90 einge-
stecktwird, gelangenKontakte vonKontaktanordnungen
90, 101 der Modulaufnahme 90 und der Kommunika-
tionsvorrichtung 100 in Kontakt miteinander. Somit kön-
nen Daten, Informationen, elektrische Versorgungs-
spannung und dergleichen übertragen werden. Bei-
spielsweise versorgt die Steuerungseinrichtung 86 über
die Kontaktanordnung die Extern-Kommunikationsvor-
richtung100mit der elektrischenVersorgungsspannung.
[0071] Weiterhin sind eine Datenschnittstelle 83 der
Steuerungseinrichtung 86 und eine Daten-Schnittstelle
108 der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 anhand
derKontaktanordnungen101und91miteinander inKon-
takt.DieDatenschnittstellen 83, 108umfassenbeispiels-
weise eineBusschnittstelle, über die die Extern-Kommu-
nikationsvorrichtung 100 und die Steuerungseinrichtung
86 Daten und Informationen kommunizieren können.
[0072] Die Datenschnittstellen 108, 83 realisieren bei-
spielsweise eineBusverbindung, insbesondereeine I2C-
Busverbindung. AndereBuskommunikationen sind auch
möglich. Weiterhin können die Datenschnittstellen 83,
108 auch einzelne Datenkontakte, beispielsweise für
eine parallele Datenübertragung, umfassen.
[0073] Die Modulaufnahme 90 umfasst Seitenwände

92, die sich von einem Boden 93 der Modulaufnahme 90
zur Frontwand 50 erstrecken. In die Modulaufnahme 90,
also in den Innenraum zwischen den Seitenwänden 92
und dem Boden 93, kann die von einer Rückseite 103
einer Frontwand 105 der Extern-Kommunikationsvor-
richtung 100 abstehende Kontaktanordnung 101 in die
am Boden 93 der Modulaufnahme 90 angeordnete Kon-
taktanordnung 91 eingreifen oder in Kontakt mit dersel-
ben gelangen. Dann sind Seitenwandflächen 101 der
Frontwand 105 fluchtend mit den Seitenwänden 92, so
dass eine Vorderseite oder die Frontwand 105 der Ex-
tern-Kommunikationsvorrichtung 100, wie in Figur 1 dar-
gestellt, mit der Frontwand 95 fluchtet. Allein schon die
Steckverbindung des Moduls der Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 in der Modulaufnahme 90 sorgt
für einen zuverlässigen Halt. Zu einer weiteren Fixierung
ist vorzugsweise eine Fixiereinrichtung, beispielsweise
eine in der Zeichnung nicht dargestellte Rasteinrichtung,
Klemmeinrichtung oder dergleichen vorgesehen. Vorlie-
gend ist eine Verschraubung vorgesehen. Beispielswei-
sesindanderModulaufnahme90eineoderzweiSchrau-
baufnahmen94 vorgesehen, diemit Schraubaufnahmen
104 der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 fluch-
ten,wenndiese in derModulaufnahme90aufgenommen
ist. In die Schraubaufnahmen 104, 94 können in Figur 1
angedeutete Schrauben eingeschraubt werden.
[0074] Der Staubsauger 70 kann anhand der Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 drahtlos und/oder lei-
tungslos angesteuert werden, beispielsweise durch eine
Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60 des Energie-
speichermoduls 40A oder 40B.
[0075] An dieser Stelle sei erwähnt, dass die Drahtlos-
Kommunikationsschnittstelle 60 exemplarisch für eine
drahtlose Ansteuerung der Systeme umfassend die Sys-
temkomponenten11und12, nämlich jeweils einEnergie-
speichermodul und eine Werkzeugmaschine, zu verste-
hen ist. So kann beispielsweise die Werkzeugmaschine
20C mit einer Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle
60C ausgestattet sein, um eine oder mehrere der nach-
folgend noch beschriebenen Kommunikationsfunktio-
nen direkt zu leisten, d.h. ohne ein jeweiliges Energie-
speichermodul 40, welches eine Drahtlos-Kommunika-
tionsschnittstelle, drahtlosmit demStaubsauger 70 kom-
munizieren.
[0076] Die Extern-Kommunikationsvorrichtung 100
kann anhand eines Anmelde-Bedienelements 160 aus
einem Arbeitsmodus, in welchem keine Steuerverbin-
dung mit der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100
neuherstellbaroderwiederherstellbar ist, ineinenBereit-
schaftsmodus geschaltet werden.
[0077] Der Bereitschaftsmodus oder der Arbeitsmo-
dus werden von der Extern-Kommunikationsvorrichtung
100 optisch und/oder akustisch signalisiert. Beispiels-
weise ist eine Anzeigeeinrichtung 114 vorgesehen, die
verschiedene Betriebsmodi der Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 signalisieren kann. Die Anzeigeein-
richtung 114 umfasst beispielsweise eine Leuchtanzei-
ge, insbesondere eine ringförmige Leuchtanzeige. Die
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Anzeigeeinrichtung 114 ist beispielsweise um oder an
dem Anmelde-Bedienelement 106 angeordnet. Das An-
melde-Bedienelement 106 ist beispielsweise ein Taster
107, um den sich vorzugsweise die Anzeigeeinrichtung
114 ringförmig erstreckt.
[0078] Wenn die Anzeigeeinrichtung 114 dauerhaft
leuchtet, signalisiert sie eine etablierte Steuerverbin-
dung, also den Status "verbunden". Wenn die Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 anhand des Anmelde-
Bedienelements 106 aus dem Arbeitsmodus in den Be-
reitschaftsmodus geschaltet wird, leuchtet die Anzeige-
einrichtung 114 beispielsweise in einer anderen Farbe
oder mit einem anderen Bewegungsmuster, insbeson-
dere mit einem langsam kreisenden Bewegungsmuster.
Dieses Bewegungsmuster oder die Farbe der Anzeige-
einrichtung 114 kann abhängig von der Art der Steuer-
verbindung sein.WenneineSteuerverbindungwie nach-
folgend noch erläutert eine aktuell herzustellende und/o-
der bereits hergestellte temporäre Steuerverbindung ist,
kann beispielsweise die Anzeigeeinrichtung 114 eine
langsam kreisende Leucht-Darstellung haben. Wenn je-
docheineSteuerverbindungdauerhaft etabliert oder her-
zustellen ist, d. h. der Bereitschaftsmodus zur Herstel-
lung einer dauerhaften Steuerverbindung geeignet ist,
leuchtet die Anzeigeeinrichtung 114 anders. Beispiels-
weise erfolgt das kreisförmige Leuchten der Anzeigeein-
richtung 114 dann mit höherer Frequenz.
[0079] Für eine dauerhafte Steuerverbindung ist ein
z.B. Kommunikationsmodul 300 vorgesehen, das vor-
zugsweise einen Systembestandteil des Staubsaugers
70 bildet, mit der Extern-Kommunikationsvorrichtung
100 verbunden ist.
[0080] Das Kommunikationsmodul 300 ist ein außer-
halb des Saugergehäuses 71 angeordnetes oder anor-
denbares Kommunikationsmodul. Das Kommunika-
tionsmodul 100 dient zur Aufrechterhaltung und/oder
Herstellung einer Steuerverbindung des elektrischen
Geräts in Gestalt einer der Systemkomponenten 11 un-
d/oder 12 mit dem Staubsauger 70, insbesondere der
Extern-Kommunikationsvorrichtung 100.
[0081] Das Kommunikationsmodul 300 weist ein Mo-
dulgehäuse 301 auf, welches am Saugschlauch 15 plat-
zierbar ist. Das Modulgehäuse 301 hat an seiner Ober-
seite 302 zweckmäßigerweise ein Schaltelement 334,
mit dem das Saugaggregat 75 einschaltbar und/oder
ausschaltbar ist. Das Schaltelement 334 nimmt ergono-
misch günstig einen Großteil der Oberseite 302 ein, so
dass es leicht bedienbar bzw. betätigbar ist. Das Schalt-
element 334 ist beispielsweise ein Drucktaster, Wipp-
taster oder dergleichen.
[0082] Das Modulgehäuse 301 hat eine an den Saug-
schlauch15angepassteGestalt. Beispielsweisehat eine
Unterseitenwand 306, die im am Saugschlauch 15 mon-
tierten Zustand desKommunikationsmoduls 300 an des-
sen Außenumfang zu liegen kommt, eine gerundete, an
den runden Außenumfang des Saugschlauchs 15 ange-
passte Kontur. Zwischen der Unterseitenwand 306 und
der Oberseite oder Oberseitenwand 302 erstrecken sich

eine Vorderseitenwand 303, eine Rückseitenwand 304
sowie Längsseitenwände 305. Diese begrenzen einen
Innenraum, in welchem eine Steuerungseinrichtung 336
des Kommunikationsmodul 300 geschützt angeordnet
ist.
[0083] Die Steuerungseinrichtung 336weist beispiels-
weise einen Prozessor 337, einen Speicher 338 sowie
mindestens ein Programmmodul 339 auf, welches Pro-
grammcode umfasst, der vom Prozessor 337 zur Aus-
führung der Funktionen des Kommunikationsmoduls
300, die später noch erläutert werden, ausführen kann.
[0084] Zur Montage des Kommunikationsmoduls 300
am Saugschlauch 15 sind Haken 301 an den Längs-
seitenwänden 305 vorgesehen. Mithin hat also das Mo-
dulgehäuse 301 an einander entgegengesetzten Seiten
jeweils einen Haken 307. Jeder Haken 307 weist einen
Hakenvorsprung 308 und eine Hakenvertiefung 309 auf.
Die Haken 307 dienen zur Befestigung einer Schlauch-
halterung 320 (70, 870igur 8), beispielsweise einer
Klemmschelle 321. Die Schlauchhalterung 320 weist
an ihren Längsendbereichen 322 jeweils Hakenaufnah-
men 323 auf, die in Eingriff mit den Haken 307 gebracht
werden können. Selbstverständlich sind auch andere
Befestigungstechnologien möglich, beispielsweise mit-
tels eines Klettbands oder dergleichen. Denkbar kann
auch eine Integration eines Kommunikationsmoduls 300
an den Längsenden 16 und/oder 17 des Saugschlauchs
15 sein, beispielsweise wenn dort entsprechende Rohr-
körper, vorgesehen sind, z.B. Anschlussstücke oder An-
schlussstutzen ausGummi, Kunststoff oder dergleichen.
Das Kommunikationsmodul 300 kann aber auch an den
Saugschlauch 15 angeklebt, angeschweißt oder derglei-
chen anderweitig mit dem Saugschlauch 15 verbunden
sein. Für die Kommunikationsfunktionen des Kommuni-
kationsmoduls 300 spielt dies jedoch keine wesentliche
Rolle. Allerdings ist die ergonomisch günstige Anord-
nung am Saugschlauch 15 vorteilhaft.
[0085] Zum Schalten der Extern-Kommunikationsvor-
richtung 100 aus demArbeitsmodus in der Bereitschafts-
modus ist ein Anmelde-Bedienelement 316 vorgesehen.
Das Anmelde-Bedienelement 316 umfasst beispielswei-
se einen Taster 317. Die Funktionen des Anmelde-Be-
dienelements 316 entsprechend denjenigen des Anmel-
de-Bedienelements 106, so dass der Bediener sozusa-
gen ein gleiches Bedienkonzept vorfindet.
[0086] Dementsprechend ist auch eine Anzeigeein-
richtung 314 gleich oder ähnliche ausgestaltet wie die
Anzeigeeinrichtung 114. Die Anzeigeeinrichtung 314
umfasst beispielsweiseeineLeuchtanzeige, die Informa-
tionen in Zusammenhang mit der Herstellung und/oder
dem Vorhandensein einer Steuerverbindung zwischen
dem Kommunikationsmodul 300 und der Extern-Kom-
munikationsvorrichtung 100 signalisiert.
[0087] Wenn ein Bediener beispielsweise das Anmel-
de-Bedienelement 316 betätigt, insbesondere den Tas-
ter 317 drückt, sendet eine Kommunikationsschnittstelle
311, insbesondere eine Bluetooth-Schnittstelle, eine
WLAN-Schnittstelle oder dergleichen, an die Kommuni-
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kationsschnittstelle 110 ein entsprechendes Steuersig-
nal, insbesondereeineSchaltnachrichtSNzumSchalten
in den Bereitschaftsmodus. Dadurch wird die Extern-
Kommunikationsvorrichtung 110 in einen Bereitschafts-
modus geschaltet, was die Anzeigeeinrichtung 314 sig-
nalisiert. Eine Betätigung des Anmelde-Bedienelements
316 führt also dazu, dass die Extern-Kommunikations-
vorrichtung 100 vom Arbeitsmodus in den Bereitschafts-
modus schaltet. Zum Senden des Steuersignals ist vor-
zugsweise eine verschlüsselte und/oder authentifizierte
Verbindung zwischen dem Kommunikationsmodul 300
und der Extern-Kommunikationsschnittstelle 110 vorge-
sehen.
[0088] Bei Betätigung des Schaltelements 334 sendet
das Kommunikationsmodul 300 einen Startbefehl oder
Einschaltbefehl für das Saugaggregat 75 an die Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 und mithin an die
Steuerungseinrichtung 86 des Staubsaugers 70. An-
hand eines Schaltelements 335, beispielsweise eines
Drehelements, eines Schiebeelements oder derglei-
chen, kann dasKommunikationsmodul 300 zumSenden
eines Steuerbefehls an die Extern-Kommunikationsvor-
richtung 100 und somit an den Staubsauger 70 senden,
mit dembeispielsweise dieDrehzahl desSaugaggregats
75 und/oder dessen Leistung einstellbar ist. Mithin ist
kann das Kommunikationsmodul 300 als eine Fern-
steuerung für das Saugaggregat 75 dienen. Auch für
die Fernsteuerungsfunktionen ist eine gesicherte und/o-
der verschlüsseite Steuerverbindung zwischen dem
Kommunikationsmodul 300 und der Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 vorteilhaft.
[0089] Da das Kommunikationsmodul 300 eine Sys-
temkomponente des Staubsaugers 70 bildet, ist eine
Steuerverbindung vom Kommunikationsmodul 300 zur
Extern-Kommunikationsvorrichtung100einesozusagen
dauerhafte Steuerverbindung. Eine derartige Steuerver-
bindung erfordert einen höheren Schwierigkeitsgrad zu
ihrer Herstellung als eine Steuerverbindung zwischen
einer Systemkomponente 11 oder 12 und dem Staub-
sauger 70. Dementsprechend ist beispielsweise das
Anmelde-Bedienelement 106 und/oder 316 länger zu
betätigen, um das Kommunikationsmodul 300 beim
Staubsauger 70 bzw. der Extern-Kommunikationsvor-
richtung 100 zu autorisieren oder anzumelden. Eine
Anmeldeprozedur zur Herstellung einer Steuerverbin-
dung zwischen einer der Systemkomponenten 11 oder
12, beispielsweise dem Energiespeichermodul 40 und
der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 dagegen ist
leichter herzustellen, beispielsweise anhand einer kürz-
eren Betätigung des Anmelde-Bedienelements 106 un-
d/oder 316.
[0090] Die Werkzeugmaschinen 20A, 20B kommuni-
zieren anhand der Energiespeichermodule 40A, 40Bmit
dem Staubsauger 70 und können diesen über Steuer-
verbindungen S1 und S2 ansteuern. Allerdings können
Steuerbefehle über die SteuerverbindungenS1, S2 nicht
unmittelbar, sondern erst nach einer vorherigen Anmel-
dung / Autorisierung der Werkzeugmaschinen 20A, 20B

bei der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 gesen-
det werden. Mithin muss also die jeweilige Steuerver-
bindung S1, S2 zunächst hergestellt werden, bevor sie
zur Übertragung von Steuerbefehlen und/oder Melde-
signalen zwischen den voneinander entfernten Kompo-
nenten 20A, 70 bzw. 20B, 70 zur Verfügung steht.
[0091] Die Konfiguration ist dabei so getroffen, dass
die Werkzeugmaschinen 20A, 20B nicht direkt drahtlos
mit dem Staubsauger 70 kommunizieren, sondern an-
hand der ihnen zugeordneten und an sie angebauten
Energiespeichermodule 40A, 40B. Allerdings ist durch-
aus möglich, dass die nachfolgend im Zusammenhang
mit der Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60 be-
schriebene Kommunikation auch mit einer bei der Werk-
zeugmaschine 20B realisierbar ist, nämlich beispiels-
weise direkt (nicht dargestellt), ähnlich wie die Steuer-
verbindung S2, oder indirekt über die Kommunikations-
module 300B und 300C, wie noch deutlicher wird.
[0092] Grundsätzlich bilden die Energiespeichermo-
dule 40A, 40B sozusagen Gateways für die Werkzeug-
maschinen 20A, 20B für drahtlose Kommunikation, ins-
besondere in Steuerrichtung, d.h. von der Werkzeug-
maschine 20A, 20B zum Staubsauger 70. Aber auch
die umgekehrte Kommunikationsrichtung vom Staub-
sauger 70 zu denWerkzeugmaschinen 20A, 20B ist über
die "Gateways" 40A, 40B möglich.
[0093] Damit diese Funktionen besonders einfach re-
alisierbar sind, haben die Energiespeichermodule 20A,
20B eine Intelligenz derart, dass sie beispielsweise er-
kennen können, ob sie an ein die drahtlose Kommuni-
kationmit demStaubsauger 70 benötigendes oder diese
überhaupt realisierendes Gerät angeschlossen sind
oder an ein anderes Gerät, beispielsweise eine Werk-
zeugmaschine, die für den Staubsaugerbetrieb nicht ge-
eignet ist, zum Beispiel ein Schraubgerät, eine Klebe-
maschine oder dergleichen. Insbesondere können die
Energiespeichermodule 40A, 40B detektieren, ob siemit
dem Ladegerät 220 verbunden sind.
[0094] Das Ladegerät 220 sendet nämlich beispiels-
weise über die Busschnittstelle BU eine Abfragenach-
richt 700andieSteuerungseinrichtung46,mit der sieden
aktuellen Ladezustand des Energiespeichers 42, den
Zustand und/oder die maximale Ladespannung für die
Speicherzellen 43, maximale Ladeströme oder derglei-
chen abfragt. Die Steuerungseinrichtung 46 antwortet
mit einer Antwortnachricht 701, in der die entsprechen-
den Informationen gespeichert sind. Anhand derQualität
der Abfragenachricht 700, nämlich beispielsweise der
Tatsache, dass eine Höhe eines maximal zulässigen
Ladestroms abgefragt wird, kann das Energiespeicher-
modul 40 erkennen, dass es an eine Ladegerät ange-
schlossen ist und nicht an einen elektrischen Verbrau-
cher in derArt derWerkzeugmaschine20Aoder 20B, der
eine drahtlose Kommunikationsverbindung mit einem
Staubsauger benötigt.
[0095] Aber auch andere Informationen können vom
Energiespeichermodul 40dazuausgewertetwerden, um
den Anschluss an ein Ladegerät in der Art des Lade-
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gerätes 220 zu erkennen. So ist beispielsweise eine
Ladespannung UL, die vom Ladegerät 220 bereitgestellt
wird, höher als eine Versorgungsspannung UV, die beim
AnschlusseineselektrischenVerbraucheszwischenden
Leitungen L1 und L2 oder den Versorgungskontakten
52A, 52B anliegt.
[0096] Die Steuerungseinrichtung 46 wird über die
Busschnittstelle oder Datenschnittstelle 54 mit elektri-
scher Energie versorgt. Die an der Versorgungsleitung
VD oder dem Datenkontakt 53A anliegende Versor-
gungsspannungUB2, welche vomLadegerät 220 bereit-
gestellt wird, unterscheidet sich in ihrer Spannungshöhe
von der Versorgungsspannung UB1, die die elektrische
Handwerkzeugmaschine 220 am Datenkontakt 53A be-
reitstellt. Die Versorgungsspannung UB1 beträgt bei-
spielsweise3Volt, dieVersorgungsspannungUB25Volt.
[0097] An der Datenschnittstelle 54 ist zur Erfassung
der unterschiedlichen Spannungshöhen der Spannun-
gen UB1 und UB2 beispielsweise eine Spannungsmes-
seinrichtung 61, insbesondere eine Spannungssensor,
eine Widerstandsbeschaltung oder dergleichen vorge-
sehen, so dass die Steuerungseinrichtung 46 erkennen
kann, ob sie an ein Ladegerät (Ladegerät 220) oder an
einen elektrischen Verbraucher bzw. ein elektrische
Werkzeugmaschine in der Art der Werkzeugmaschinen
20A, 20B angeschlossen ist.
[0098] Es ist möglich, dass die Steuerungseinrichtung
46 in Abhängigkeit davon, ob dasEnergiespeichermodul
40aneineWerkzeugmaschine20oder andasLadegerät
220 angeschlossen ist, einen Betriebsmodus der Draht-
los-Kommunikationsschnittstelle 60 ändert. Beispiels-
weise aktiviert die Steuerungseinrichtung 46 die Draht-
los-Kommunikationsschnittstelle 60, wenn das Energie-
speichermodul 40 an eine Werkzeugmaschine 20 ange-
schlossen ist, während sie die Drahtlos-Kommunika-
tionsschnittstelle 60 deaktiviert, wenn das Energiespei-
chermodul 40 an das Ladegerät 220 angeschlossen ist.
[0099] Es ist auch möglich, dass die Steuerungsein-
richtung 46 die Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle
60, wenn das Energiespeichermodul 40 an das Ladege-
rät 220 angeschlossen ist, nicht deaktiviert sondern den
Kommunikationsmodus ändert. So kann die Drahtlos-
Kommunikationsschnittstelle 60 beispielsweise zu einer
Kommunikation mit der noch zu erläuternden Konfigura-
tionseinrichtung 500, insbesondere einem Smartphone,
aktiv bleiben, wenn das Energiespeichermodul 40 nicht
an die Werkzeugmaschine 20 angeschlossen ist, bei-
spielsweise mit dem Ladegerät 220 verbunden ist oder
keine derartige Verbindung hat. Anhand der Konfigura-
tionseinrichtung 500, beispielsweise des Smartphones,
können beispielsweise Programmdaten oder derglei-
chen zu dem Energiespeichermodul 40 übertragen wer-
den, auch wenn dieses nicht mit derWerkzeugmaschine
20 verbunden ist.
[0100] Wenn jedoch das Energiespeichermodul 40A
oder 40B mit der Werkzeugmaschine 20A oder 20B ver-
bunden ist, ist die drahtlose Kommunikation mit dem
Staubsauger 70, insbesondere dessen Extern-Kommu-

nikationsvorrichtung 100, problemlos und einfach
möglich.
[0101] Ein Funktions‑ und Kommunikationsablauf 400
beginnt beispielsweise mit einer Bedienhandlung 401
eines Bedieners N. Der Bediener N des Systems 10
schließt beispielsweise den Staubsauger 70 an das Ver-
sorgungsnetz EVan oder betätigt den Schalter oder das
Schaltelement 78 derart, dass der Staubsauger grund-
sätzlich betriebsbereit ist, also eine Funktion 410 "Zu-
stand im Betrieb" hat.
[0102] Eine Steuerungseinrichtung 117 der Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 schaltet daraufhin in
einen Zustand 411, in welchem die Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung nach bereits zur Ansteuerung des
Staubsaugers 70 autorisierten Geräten. Dieser Zustand
411 dauert beispielsweise eine vorbestimmte Zeit, ins-
besondere eine Minute oder zwei Minuten, worauf er
wieder endet. Diese zeitliche Beschränkung ist eine Op-
tion, die das Risiko eines nicht autorisierten Zugriffs auf
den Staubsauger 70 absenkt.
[0103] Zur Ausführung dieser Funktionalität und der
nachfolgenden Funktionalitäten weist die Steuerung-
seinrichtung 116 beispielsweise einen Prozessor 117
zur Ausführung vom Programmcode eines Programm-
moduls 119 auf, der in einem Speicher 118 der Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 gespeichert ist.
[0104] Eine Funktion 412 des Programmmoduls 119
ermöglicht beispielsweise das Erfassen von Informatio-
nen des Anmelde-Bedienelementes 106. Wenn also der
Bediener beispielsweise in einem Schritt 413 das An-
meldebedienelement 106 betätigt, insbesondere drückt,
meldet dies die Funktion 412 anhand eines Ausgabebe-
fehls 414 an den Bediener N zurück, indem sie nämlich
die Anzeigeeinrichtung 114 dazu ansteuert, dass der
Bediener sieht, dassdieExtern-Kommunikationsvorrich-
tung 100 und somit der Staubsauger 70 zur Herstellung
neuer Steuerverbindungen bereit ist. Die Extern-Kom-
munikationsvorrichtung 100 geht in einen Zustand 415,
nämlich in einen Betriebsbereitschaftsmodus, in wel-
chem eine Steuerverbindung mit der Extern-Konfigura-
tionsvorrichtung 100 herstellbar ist.
[0105] Das Kommunikationsmodul 40 ist am Anfang
des Funktions‑ und Kommunikationsablaufs 400 in ei-
nem Zustand 430 "Schlafen", also inaktiv. Ausgehend
davon sind mehrere Szenarien zur Herstellung einer der
Steuerverbindungen S1 oder S2 möglich, von denen
nachfolgend eine erste beschrieben ist:
[0106] Der Bediener N betätigt beispielsweise das
Schaltelement 24derWerkzeugmaschine20A, umdiese
einzuschalten. Noch ist die Werkzeugmaschine 20A
bzw. das zugeordnete Energiespeichermodul 40A je-
doch nicht zur Ausgabe von Schaltbefehlen oder Steuer-
befehlen zumEinschalten des Saugaggregats 75 autori-
siert. Eine derartige Anmeldung oder Autorisierung ge-
schieht jedoch sozusagen automatisch, wenn der Bedie-
ner N lediglich das Schaltelement 24 betätigt.
[0107] Wenn der Bediener N das Schaltelement 24
betätigt, wird die Kommunikationsbeziehung zwischen
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der Werkzeugmaschine 20A und dem Energiespeicher-
modul 40A aktiv geschaltet und/oder hergestellt. Das
Energiespeichermodul 40, also jedes der Energiespei-
chermodule 40A, 40B, erkennt an durch die Betätigung
des Schaltelementes 24 ausgelösten Betriebsinforma-
tionen, dass ein zur Herstellung und Nutzung einer
Steuerverbindung geeignetes Gerät an die Geräte-
schnittstelle 50 angeschlossen ist.
[0108] Das Energiespeichermodul 40 kann also bei-
spielsweise anhand der Versorgungsspannung UV er-
kennen, dass ein elektrischer Verbraucher angeschlos-
sen ist. Die Spannung UV unterscheidet sich von der
Spannung UL des Ladegerätes 220.
[0109] Eine weitere Betriebsinformation kann bei-
spielsweise auch die Versorgungsspannung UB1 sein,
die von der Steuerungseinrichtung 26 an der Versor-
gungsleitung VD oder dem Datenkontakt 53a bereitge-
stellt wird.DieVersorgungsspannungUB1unterscheidet
sich von der Versorgungsspannung UB2 des Ladegerä-
tes 220, ist insbesondere niedriger als diese. Somit bildet
also auch die Versorgungsspannung UB1 einen Indika-
tor für eine Betätigung des Schaltelementes 24.
[0110] Weiterhin kann eine Initialisierungskommuni-
kation auf dem Bus BU von der Steuerungseinrichtung
46 als Indikator für die Aktivierung der Datenschnittstelle
54 durch ein den Staubsauger 70 ansteuerndes Gerät,
also dieWerkzeugmaschine 20A oder 20B (nachfolgend
nur alsWerkzeugmaschine 20 bezeichnet), ausgewertet
werden. So kann beispielsweise eine Anfragenachricht
750 von der Steuerungseinrichtung 26 an die Steuer-
ungseinrichtung 46 gesendet werden, mit der beispiels-
weise eine bereitstellbare Versorgungsspannung UV
des Energiespeichermoduls 40 abgefragt wird. In der
Anfragenachricht 750 können aber auch das elektrische
Gerät bzw. die Werkzeugmaschine 20 identifizierende
Daten enthalten sein, zum Beispiel eine Kennung 751,
diedieWerkzeugmaschine20A,20BalseineeineStaub-
absaugung benötigende Werkzeugmaschine charakter-
isiert.DieAnfragenachricht 750stellt beispielsweiseeine
Betriebsbereitschaftsinformation der Werkzeugmaschi-
ne 20dar.Mit einerAntwortnachricht 752beantwortet die
Steuerungseinrichtung 46 die Anfragenachricht 750 und
stellt die angefragten und/oder Informationen, beispiels-
weise LadezustanddesEnergiespeichermoduls etc., zur
Verfügung.
[0111] Ausgelöst alsodurchdieBetätigungdesSchalt-
elementes 24 sendet dasEnergiespeichermodul 40 über
die Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60 in einer
Funktion 431, beispielsweise des Programmmoduls
419, im Rahmen eines Sendevorgangs 432 eine Anmel-
denachricht 440 an die Extern-Kommunikationsvorrich-
tung 100.
[0112] Die Anmeldenachricht 440 umfasst beispiels-
weise eine Broadcast-Senderkennung 44x, d.h. eine
Anmeldenachricht, die an mehrere grundsätzlich emp-
fangsbereite Staubsauger, nicht nur den Staubsauger
70, gerichtet ist. Weiterhin ist in der Anmeldenachricht
440 optional ein Autorisierungsparameter 442 angege-

ben. Der Autorisierungsparameter 442 umfasst bei-
spielsweise eine grundsätzliche Systemkompatibilität
des Energiespeichermoduls 40 oder der Werkzeugma-
schine 20 mit dem Staubsauger 70. Der Autorisierungs-
parameter 442 kann beispielsweise eine Herstellerken-
nung oder dergleichen umfassen.
[0113] Die Extern-Kommunikationsvorrichtung 100
empfängt mit einer Funktion 416 die Anmeldenachricht
440. Die Funktion 416 ist für eine vorbestimmte Zeit-
spanne aktiv, beispielsweise 500 msec bis 1000 msec,
weil in dieser Zeit die Anmeldeprozedurmit demanmeld-
enden Energiespeichermodul 40 abgeschlossen sein
muss. Mit einer Anmeldebestätigungsnachricht 445 be-
stätigt, die Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 die
Anmeldung des Energiespeichermoduls 40. Die Anmel-
debestätigungsnachricht 445 wird in einem Schritt oder
Sendevorgang 417 versendet. Die Anmeldebestäti-
gungsnachricht 445 umfasst beispielsweise die Adress-
kennung 446 des Energiespeichermoduls 40 als Absen-
deradresse. Optional können weitere Informationen 447
in der Anmeldebestätigungsnachricht 445 enthalten
sein, beispielsweise einZugangsschlüssel, einPasswort
oder dergleichen. Die Informationen 447 können aber
auch beispielsweise eine benötigte oder einzustellende
Saugleistung des Saugaggregats 75 kennzeichnen oder
dergleichen andere für den späteren Betrieb günstige
Informationen.
[0114] Die Anmeldung des Energiespeichermoduls 40
bei der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 ist je-
doch nur eine temporäre Anmeldung, die für einen ak-
tuellen Betrieb notwendig ist. Dementsprechend ist vor-
teilhaft in der Anmeldenachricht 440 eine Temporärken-
nung 443 enthalten, so dass die Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 sozusagen weiß, dass nur eine
temporäre Anmeldung bzw. temporäre Steuerverbin-
dung gewünscht ist.
[0115] An dieser Stelle wird auch ein Unterschied zur
sozusagen dauerhaften Anmeldung beispielsweise des
Kommunikationsmoduls 300 deutlich. Zur Anmeldung
des Kommunikationsmoduls 300 ist nämlich eine um-
ständlichere oder schwierigere Bedienhandlung des Be-
dienersNnotwendig, nämlich beispielsweise ein längere
Betätigung des Anmelde-Bedienelementes 106 als bei
einer temporären Anmeldung. Bei einem Bereitschafts-
modus für eine dauerhafte Steuerverbindung oder Kom-
munikationsbeziehung gibt die Extern-Kommunikations-
vorrichtung 100 beim Ausgabebefehl 414 ein gegenüber
der Anmeldung für eine temporäre Steuerverbindung
verschiedenes Signal zur Ausgabe an der Anzeigeein-
richtung 114, beispielsweise zu einem schnelleren Blin-
ken der LEDs bzw. einem Blinken der LEDs mit kürzerer
Frequenz. Schließlich gibt das Kommunikationsmodul
300 in einer mit der Anmeldenachricht 440 vergleich-
baren Anmeldenachricht nicht die Temporär-Kennung
443 an, sondern eine Dauer-Kennung.
[0116] WenndieDrahtlos-Kommunikationsschnittstel-
le 60 bzw. der Energiespeicher 40 erfolgreich bei dem
Staubsauger 70 oder der Extern-Kommunikationsvor-
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richtung 100 angemeldet ist, gehen beide Komponenten
in einen Zustand 418 "Verbunden". Auch das dauerhaft
angemeldete Kommunikationsmodul 300 würde diesen
Zustand einnehmen. Nachzutragen ist noch, dass die
Funktion 431 vorteilhaft eine Zeitbegrenzung umfasst.
Wenn nicht innerhalb einer vorbestimmten oder einstell-
baren Zeit, beispielsweise 500 bis 1000 msec, nach
Einschalten des Schaltelementes 24 und/oder nach Ver-
senden der Anmeldenachricht 440 keine Anmeldebes-
tätigungsnachricht 445 eintrifft, ist der Anmeldeversuch
sozusagen gescheitert.
[0117] Ausgehend vom Zustand 418 "Verbunden" ist
vorteilhaft eine Authentifizierungsprozedur und/oder ei-
ne Verschlüsselungsprozedur vorgesehen. Die nachfol-
gend etablierte Steuerverbindung S1 oder S2 soll näm-
lich vorteilhaft authentifiziert und/oder verschlüsselt
vonstattengehen.
[0118] Beispielsweise sendet die Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 mit einem Verschlüsselungspara-
meter 451.Wennnämlich bereits eine frühereVerschlüs-
selung bzw. frühere Kommunikation zwischen der Ex-
tern-Kommunikationsvorrichtung 100 und einem der
Energiespeichermodule 40A, 40B existiert hat, greift
die Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 auf bereits
bestehende Parameter zurück. Beispielsweise sind in
dem Speicher 118 der Extern-Kommunikationsvorrich-
tung die Adresskennung 446 sowie diesen zugeordnet
der Verschlüsselungsparameter 451 von einer bereits
früher existierenden Steuerverbindung zu dem Energie-
speichermodul 40A, 40B gespeichert.
[0119] Exemplarisch ist erwähnt, dass auch andere
Adresskennungen und zugeordnete Verschlüsselungs-
parameter indemSpeicher 118gespeichert sein können,
beispielsweise eine Adresskennung 446C der Drahtlos-
Kommunikationsschnittstelle 60C sowie ein Verschlüs-
selungsparameter 451C für eine Steuerverbindung zwi-
schen der Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60C
der Werkzeugmaschine 20B und der Extern-Kommuni-
kationsvorrichtung 100.
[0120] An dieser Stelle sei noch erwähnt, dass die
Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 dann,wenn kei-
ne Verschlüsselungsparameter für das jeweilige Ener-
giespeichermodul 40 bekannt sind, anhand einer Nach-
richt 455 den Verschlüsselungsparameter 451 oder ei-
nen neuen, anderen Verschlüsselungsparameter 456
versendet, so dass eine verschlüsselte Kommunikation
zwischen den Komponenten 100, 40 möglich ist und
somit der Zustand 421 "verschlüsselte Verbindung" er-
reicht wird.
[0121] Optional steuert die Extern-Kommunikations-
vorrichtung100, insbesonderederenSteuerungseinrich-
tung 116, die Anzeigeeinrichtung 114 an (Schritt 423A),
so dass diese die vorhandene, verschlüsselte Verbin-
dung signalisiert. Beispielsweise leuchtet dann die An-
zeigeeinrichtung 114 dauerhaft.
[0122] Es ist auch möglich, dass bei einem Energie-
speichermodul mehrere Adresskennungen und/oder
Verschlüsselungsparameter gespeichert sind. So kann

beispielsweise bei dem Energiespeichermodul 40 bzw.
der Steuerungsvorrichtung 46 vorgesehen sein, dass sie
Adressdaten und Verschlüsselungsdaten eines weite-
ren, in der Zeichnung nicht dargestellten Staubsaugers
gespeichert hat, nämlichbeispielsweiseeineAdressken-
nung 441B und einen Verschlüsselungsparameter 451B
dieses weiteren Staubsaugers. Somit kann auch das
Energiespeichermodul 40 bei Bedarf sozusagen auf ei-
nen anderen Staubsauger unmittelbar zugreifen.
[0123] Zurückkommend auf den Funktions-Kommuni-
kationsablauf 400 verläuft die weitere Kommunikation
dann beispielsweise wie folgt:
[0124] In einer Funktion 433 "Einschalten" sendet das
Energiespeichermodul 40 in einem Sendevorgang 434
beispielsweise die Steuerungseinrichtung 46 beispiels-
weise einen Steuerbefehl 460, welcher eine Einschalt-
kennung461enthält. Zudemaktiviert dieSteuerungsein-
richtung 46 in einem Aktivierungsschritt 435 die Anzei-
geeinrichtung 44 zur Anzeige der etablierten Steuerver-
bindung S1 oder S2. Beispielsweise leuchten die Leuch-
ten 445 dann blau oder in einem anderen Muster als zur
Anzeige eines Ladezustandes.
[0125] Nach Erhalt des Steuerbefehls 460 steuert die
Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 beispielsweise
die Steuerungseinrichtung 86 an, so dass diese in einem
Schritt 422 das Saugaggregat 75 einschaltet. Zudem
steuert die Extern-Kommunikationsvorrichtung 100, ins-
besondere deren Steuerungseinrichtung 116, die Anzei-
geeinrichtung 114 an (Schritt 423), so dass diese das
Einschalten des Saugaggregats 75 signalisiert. Bei-
spielsweise leuchtet dann die Anzeigeeinrichtung 114
dauerhaft.
[0126] Wenn der Bediener N das Schaltelement 24
loslässt, wird beispielsweise der Stromfluss über den
Antriebsmotor 22beendet.Dies kanndieSteuerungsein-
richtung 46 erfassen, beispielsweise anhand eines ent-
sprechenden Stromsensors 62. Auch die Versorgungs-
spannung oder Busspannung UB1 ist in diesem Fall
niedriger oder kleiner. Weiterhin ist es möglich, dass
das Energiespeichermodul 40 über die Datenschnittstel-
len oder Busschnittstellen 34, 54 eine Nachricht 753
"Motor ausgeschaltet" aktiv sendet. Eines oder mehrere
dieser Auslöseereignisse, die durch den Bedienschritt
403 des Bedieners N ausgelöst werden, führen zu einer
Funktion 436 "Ausschalten" desEnergiespeichermoduls
40. Diese sendet dann in einem Sendevorgang 437
einen Steuerbefehl 462 zum Ausschalten des Saugag-
gregats 75, vorzugsweise nach einer vorbestimmten
Nachlaufzeit für das Saugaggregat 75, wobei die Nach-
richt oder der Steuerbefehl 462 eine Ausschaltkennung
463 enthält. In der Ausschaltkennung 463 kann bei-
spielsweise eine Nachlaufzeit für den Staubsauger 70
bzw. das Saugaggregat 75 angegeben sein.
[0127] Die Anfragenachricht 750 und die Nachricht
753 bildenEmpfangsinformationenEM, die dasEnergie-
speichermodul 40 an der Datenschnittstelle 54 emp-
fängt, um in Abhängigkeit davon Sendesignale SII, näm-
lich beispielsweise die Anmeldenachricht 440 an der
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Drahtlos-Kommunikationsstelle 60 auszugeben.
[0128] Die Antwortnachricht 445 ist zum Beispiel ein
Empfangssignal ESI, anhand dessen das Energiespei-
chermodul 40 an der Datenschnittstelle 54 die Antwort-
nachricht 752 als eine Sendeinformation SM ausgibt.
[0129] In einer Funktion 427 "Ausschalten" steuert die
Kommunikationsvorrichtung 100 direkt oder unter An-
steuerung der Steuerungseinrichtung 86 das Saugag-
gregat 75 zum Abschalten und die Anzeigeeinrichtung
114 zur Anzeige der beendeten Ansteuerung an. Bei-
spielsweise gibt die Funktion 427 einen Ansteuerungs-
befehl 425 an das Saugaggregat 75 direkt oder über die
Steuerungseinrichtung 86, nämlich die Datenschnittstel-
len 83 und 108.
[0130] Wenn das Schaltelement 24 der Werkzeugma-
schine 20 wieder betätigt wird, kann das Energiespei-
chermodul 40 weitere nachfolgende Steuerbefehle 460
und462senden, umdasSaugaggregat75einzuschalten
und auszuschalten. Vorteilhafterweise ist vorgesehen,
dass nach einer vorbestimmten Zeit die jeweiligeSteuer-
verbindung zwischen Energiespeichermodul und Ex-
tern-Kommunikationsvorrichtung 100 beendet ist, so
dass beispielsweise die Extern-Kommunikationsvorrich-
tung in einen Zustand 428 (entsprechend dem Zustand
411) übergeht und zur Herstellung einer Steuerverbin-
dung autorisierte Geräte sucht. Das Energiespeicher-
modul 40 hingegen geht in einen Zustand 439, nämlich
einen Zustand "Schlafen", entsprechend dem Zustand
430. Wenn die Steuerverbindung vom Energiespeicher-
modul 40 zur Extern-Kommunikationsvorrichtung 100
oder dem Staubsauger 70 beendet ist, gibt die Funktion
436 zweckmäßigerweise an der Anzeigeeinrichtung 44
diesen neuen Betriebszustand aus, beispielsweise in-
dem die Anzeigeeinrichtung 44 anhand einer Ansteue-
rung in einem Deaktivierungsschritt 438 zur Signalisie-
rung der beendeten Steuerverbindung angesteuert wird.
Die Leuchten 45 leuchten dann beispielsweise nicht
mehr blau, sondern grün und signalisieren den Ladezu-
stand des Energiespeichers 42.
[0131] Weiterhin ist es möglich, dass die Werkzeug-
maschine 20 eine Konfigurationsnachricht 754 über den
Bus BU an das Energiespeichermodul 40 sendet. In der
Konfigurationsnachricht 754 sind beispielsweise Konfi-
gurationsdaten755 zurEinstellungdesStaubsaugers 70
angegeben, zumBeispiel eine notwendige Saugleistung
des Saugaggregats 75, eine typische Partikelmenge in
dem von der Werkzeugmaschine 20 erzeugten Staub
etc. Das Energiespeichermodul 40 leitet diese Daten
vorzugsweise über die Drahtlos-Kommunikations-
schnittstelle stelle 60 an die Extern-Kommunikationsvor-
richtung 100 zur Konfiguration des Staubsaugers 70
weiter, zum Beispiel als Konfigurationsnachricht 465.
Die Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 leitet die
Konfigurationsdaten 755 an die Steuerungseinrichtung
86 zur weiteren Verarbeitung, insbesondere geeigneten
Ansteuerung des Saugaggregats 75 weiter, z.B. anhand
eines Sendevorgangs 437’.
[0132] Bevorzugt ist es, wenn die Steuerungseinrich-

tung 86 und/oder die Extern-Kommunikationsvorrich-
tung 100 die Konfigurationsdaten 755 dauerhaft und
der jeweiligen Werkzeugmaschine 20A und 20B zuge-
ordnet speichern, beispielsweise im Speicher 88 und/o-
der 118.
[0133] Weiterhin vorteilhaft ist es, wenn ein Bediener
die gespeicherte Konfiguration sozusagen übersteuern
kann, beispielsweise durch eine Betätigung der Bedie-
nelementanordnung 77. So kann beispielsweise an ei-
nem Schaltelement 78A eine Saugleistung des Saugag-
gregats 75 einstellbar sein.
[0134] Möglich ist es, dass von einem Bediener am
Staubsauger direkt eingestellte Saugparameter, insbe-
sondere am Schaltelement 78A oder sonstigen Bedie-
nelementenderBedienelementanordnung77eingestell-
te Sauparameter, von der Steuerungseinrichtung 86 un-
d/oder der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100
dauerhaft und der jeweiligen Werkzeugmaschine 20A
und20Bzugeordnet gespeichertwerden, beispielsweise
im Speicher 88 und/oder 118, wenn der Staubsauger
aktuell durch die jeweilige Werkzeugmaschine ange-
steuert wird, beispielsweise eine der Werkzeugmaschi-
nen 20A oder 20B. Bei diesem Szenario ist es zwar
möglich, jedoch nicht unbedingt notwendig, dass die
Konfigurationsdaten 755 oder Saugparameter drahtlos
von der Werkzeugmaschine 20A oder 20B gesendet
werden.
[0135] Eine Herstellung einer Steuerverbindung kann
aber auch sozusagen automatisch dann geschehen,
wenn ein Energiespeichermodul 40 und eineWerkzeug-
maschine 20 miteinander verbunden werden. Nachfol-
gend wird dies am Beispiel eines der Energiespeicher-
module 40 erläutert. Es ist aber auch möglich, dass bei-
spielsweise die Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle
60C in dieser Art sozusagen automatisch eine jeweilige
Steuerverbindung zumStaubsauger 70 oder der Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 herstellt, wenn die
Energieversorgung durch das Energiespeichermodul
40 sozusagen beginnt bzw. dieses an der Geräteschnitt-
stelle 30 angeordnet wird.
[0136] So können beispielsweise das Energiespei-
chermodul 40 und/oder die Werkzeugmaschine 20 Ka-
pazitätssensoren 66, 36 aufweisen, mit denen Kapazitä-
tenC1undC2zwischendenVersorgungskontakten32A,
32B bzw. 52A, 52B messbar sind. Die kapazitiven Ver-
hältnisse ändern sich nämlich zwischen den Leitungen
L1 und L2, also an den energieversorgenden Kontakten
oder den energieversorgenden Leitungen dann, wenn
ein jeweiliges Energiespeichermodul 40 an einer Werk-
zeugmaschine 20 befestigt ist. Die Sensoren 36, 66 sind
mit denSteuerungseinrichtungen 26, 46 verbunden oder
kommunizieren mit diesen. So kann also beispielsweise
die Steuerungseinrichtung 46 dann, wenn der Sensor 66
erkennt, dassdieWerkzeugmaschine20angeschlossen
ist, also ein Betriebszustand erzielt ist, automatisch die
Anmeldenachricht 440 senden.
[0137] Zur Erkennung eines Trennungszustands/oder
eines Betriebszustandes zwischen einem Energiespei-
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chermodul 40undeinerWerkzeugmaschine20und/oder
einem Staubsauger kann mindestens eine, insbesonde-
reausschließlich, zurÜberprüfungdesBetriebszustands
oder Trennungszustands vorgesehene Überprüfungs-
nachricht an einer Datenschnittstelle, beispielsweise
der die Busschnittstelle BU, vorgesehen sein. Beispiels-
weise kann eine Art Ping-Nachricht dafür vorgesehen
sein. Der Prozessor 27 und/oder ein speziell für den
vorgenannten Zweck vorgesehener Prozessor 27A der
Werkzeugmaschine 20oder desLadegeräts 220 können
insbesondere zyklisch eine Überprüfungsnachricht CK
senden, anhand derer das Energiespeichermodul 40
beispielsweise erkennt, dass es an die Werkzeugma-
schine 20 oder das Ladegerät 220 angeschlossen ist
oder keine Verbindung zu einem derartigen Gerät be-
steht. Es ist möglich, dass zum Empfang der Überprü-
fungsnachricht CK der Prozessor 47 oder ein speziell für
diese Nachricht vorgesehener Prozessor 47A beim
Energiespeichermodul 40 vorhanden ist. Der Prozessor
47 und/oder 47A kann als Antwort auf die Überprüfungs-
nachricht CK beispielsweise eine Antwortnachricht RP
versenden.
[0138] Auch auf anderem Wege kann sensorisch er-
fasst werden, ob ein Energiespeichermodul 40 und eine
Werkzeugmaschine20 in einemTrennungszustandoder
einem miteinander verbundenen Betriebszustand sind,
wenn nämlich die Geräteschnittstellen 30, 50 miteinan-
der verbunden sind.
[0139] So kann beispielsweise ein Sensor 58 eine
Betätigung des Betätigungselementes 57 der Fixierein-
richtung 55 abtasten. Wenn ein Bediener das Betäti-
gungselement 57 drückt, mithin also die Fixierung der
Fixiereinrichtung55 lösenwill, wird dies als einÜbergang
vom Betriebszustand in den Trennungszustand gewer-
tet. Das Energiespeichermodul 40, insbesondere die
Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60, kann in die-
sem Fall beispielsweise die Steuerverbindung S1 oder
S2 automatisch beenden. Dazu sendet die Drahtlos-
Kommunikationsschnittstelle 60 beispielsweise einen
entsprechenden Trennungsbefehl oder eine Trennungs-
nachricht. Besonders bevorzugt ist es, wenn durch Betä-
tigung des Betätigungselementes 57 auch der Staub-
sauger 70 abgeschaltet werden kann, weil ja die Kom-
ponenten 20 und 40 voneinander getrennt werden. Bei-
spielsweise sendet die Steuerungseinrichtung 46 bei
Betätigung des Betätigungselementes 57, was durch
den Sensor 58 erfassbar ist, den Steuerbefehl 462.
[0140] Es ist aber auch möglich, dass beispielsweise
einer oder mehrere Bewegungssensoren vorgesehen
sind, nämlich beispielsweise ein Bewegungssensor 59
beim Energiespeichermodul 40 und ein Bewegungssen-
sor 59B bei derWerkzeugmaschine 20.Wenn die Bewe-
gungssensoren 59, 59B gleichförmige Bewegungen sig-
nalisieren, können die Steuerungseinrichtungen 46, 26
diesmiteinander kommunizieren und dadurch erkennen,
dass der Energiespeicher 40 und die Werkzeugmaschi-
ne20 imBetriebszustand, d.h. imaneinander befestigten
Zustand, sind.

[0141] Weiterhin ist es möglich, dass beispielsweise
ein optischer Sensor 68 oder ein sonstiger Näherungs-
sensor erfasst, wenn die Geräteschnittstelle 30 an der
Geräteschnittstelle 50 befestigt ist. Der optische Sensor
oder Näherungssensor 68 ist beispielhaft beim Energie-
speichermodul 40A gemäß Figur 5 eingezeichnet, könn-
te aber ohneweiteres auch an der Geräteschnittstelle 30
derWerkzeugmaschine 20 vorgesehen sein (sieheFigur
4).
[0142] Ähnlich wie die Näherungssensoren oder opti-
schen Sensoren 68 (es können beispielsweise auch
Ultraschall-Sensoren, magnetische Sensoren oder der-
gleichen, vorgesehen sein), wird auch ein elektrischer
Schalter 68, insbesondere ein Druckschalter oder Tast-
schalter, dannbetätigt,wenndieSteck-Formschlusskon-
turen 51 und 31 in Eingriff miteinander sind, d.h., wenn
die Geräteschnittstellen 30, 50 mechanisch miteinander
verbunden sind. Auch der elektrische Schalter 69 kann
somit den Betriebszustand vom Trennungszustand der
Geräteschnittstellen 30, 50 unterscheiden und dazu füh-
ren, dass die Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60C
oder das Energiespeichermodul 40, die Anmeldenach-
richt 440 senden.
[0143] Es ist auchmöglich, dass dasEnergiespeicher-
modul 40 im Rahmen der Empfangsinformationen EM
mindestens eine Statusinformation, insbesondere eine
Fehlerinformation und/oder eine Schaltstellung eines
Schalters, des elektrischenGeräts und/oder mindestens
eine Identifizierungsinformation, zum Beispiel eine Se-
riennummer, des elektrischen Geräts, empfängt. So
kann beispielsweise das Energiespeichermodul 40 eine
Fehlerinformation als eine Statusinformation 29C und
eine Identifizierungsinformation 29D, zumBeispiel einen
eindeutigen Identifizierer oder eine Seriennummer der
Werkzeugmaschine 20, von der Werkzeugmaschine 20
empfangen. Dabei ist es möglich, dass die Werkzeug-
maschine 20 diese Empfangsinformationen EM spontan
über die Datenschnittstelle 54 sendet, d. h. ohne vor-
herige Abfrage durch das Energiespeichermodul 40 bei
der Werkzeugmaschine 20, oder dass das Energiespei-
chermodul 40 diese Empfangsinformationen EM bei der
Werkzeugmaschine 20 abfragt. Die Fehlerinformation
kann beispielsweise eine Überhitzung oder elektrische
Überlastung der Werkzeugmaschine 20 repräsentieren.
Die Identifizierungsinformation 29D kann auch eine Typ-
kennung umfassen, sodass beispielsweise die Art der
Werkzeugmaschine 20, insbesondere Schraubgerät,
Sägemaschine oder dergleichen, anhand der Identifizie-
rungsinformation 29D erkennbar ist.
[0144] Die vorgenannten Empfangsinformationen EM
sind beispielsweise nicht sicherheitsrelevant oder ge-
heim zu halten. Insbesondere dann ist es vorteilhaft,
wenn das Energiespeichermodul 40 diese Empfangs-
informationen EM im Rahmen einer Broadcast-Kommu-
nikation oder Advertising-Kommunikation zyklisch oder
periodische und/oder beim Übergang vom Trennungs-
zustand in der Betriebszustand, d. h. beim Anschließen
an die Werkzeugmaschine 20, insbesondere unver-
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schlüsselt, versendet.Selbstverständlichkannaucheine
verschlüsselte Kommunikation stattfinden, wenn bei-
spielsweise Verschlüsselungsparameter zwischen dem
Energiespeichermodul 40 und der Konfigurationsvor-
richtung 500 oder einemsonstigen empfangendenGerät
bereits ausgetauscht sind. In allen vorgenannten Szena-
rien kann beispielsweise die Konfigurationsvorrichtung
500 die Identifizierungsinformation 29D und/oder die
Statusinformation 29C von dem Energiespeichermodul
40 empfangen.
[0145] Der Staubsauger 70 kann wie erläutert eine
oder mehrere Kommunikationsmodule 300 aufweisen.
Die Anordnung mit mehreren Konfigurationsmodulen
300A, 300B und 300C ist optional, d.h. es könnte bei-
spielsweise nur eines dieser Kommunikationsmodule
vorgesehen sein oder gar keines. Dennoch würde der
Staubsauger 70 funktionieren.
[0146] Die Kommunikationsmodule 300A können an-
hand ihrer Kommunikationsschnittstellen 311 dazu ge-
nutztwerden, eineSteuerverbindungaufrechtzuerhalten
oder herzustellen. So kann beispielsweise eine Steuer-
verbindung S6 von der Hand-Werkzeugmaschine 20B
oder dem Energiespeichermodul 40B zum Staubsauger
70 bzw. der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 her-
gestellt werden, die zumindest teilweise durch die Kom-
munikationsmodule 300Bund300Chergestellt und/oder
aufrechterhalten wird.
[0147] So kann beispielsweise die Drahtlos-Kommu-
nikationsschnittstelle 60C der Werkzeugmaschine 20A
oder die Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60 des
Energiespeichermoduls 40B auf einem Abschnitt S61
zunächst mit demKommunikationsmodul 300 kommuni-
zieren, beispielsweise um den Steuerbefehl 460 und/o-
der 462 zu senden, d.h. das Saugaggregat 75 einzu-
schalten und auszuschalten. Auf einem Kommunika-
tionsabschnitt oder Verbindungsabschnitt S6.2 kommu-
niziert das Kommunikationsmodul 300 diese Information
oder diesen Steuerbefehl zu dem Kommunikationsmo-
dul 300B, welches seinerseits wiederum den empfang-
enen Steuerbefehl oder die empfangene Information auf
einemVerbindungsabschnitt S63 an die Extern-Kommu-
nikationsvorrichtung 100 oder den Staubsauger 70 wei-
terleitet. Da die Kommunikationsmodule 300B und 300C
nur in kurzemAbstand zu den Systemkomponenten 20B
/ 40B einerseits und andererseits dem Staubsauger 70
bzw. der Kommunikationseinrichtung 100 angeordnet
sind, sind die Verbindungsabschnitte S61 und S63 kurz.
Dementsprechend kann die Sendeleistung der Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 und der Drahtlos-Kom-
munikationsschnittstelle 60 / 60C besonders klein sein.
[0148] Insbesondere ist auf einem kurzen Übertra-
gungsweg zwischen dem jeweiligen Kommunikations-
modul 300B und der Drahtlos-Kommunikationsschnitt-
stelle 60, 60C oder dem Kommunikationsmodul 300C
und der Extern-Kommunikationseinrichtung 100 nicht
nur die Sendeleistung besonders gering, sondern auch
der Sicherheitsaspekt besonders günstig. Beispielswei-
se können die Empfangsreichweiten der Kommunika-

tionsmodle 300Bund300Cderart kurz ausgestaltet sein,
dass eine Störinformation eines Dritten oder ein stör-
ender Steuerbefehl gar nicht erst von den Kommunika-
tionsmodulen 300B und 330C empfangen und weiterge-
leitet wird.
[0149] Selbstverständlich können die Kommunika-
tionsmodule 300B und 300C auch vom Staubsauger
70 gesendete Informationen zu dem Energiespeicher-
modul 40B oder der Werkzeugmaschine 20B weiterlei-
ten, d.h. sie können unidirektional entweder vom Staub-
sauger zur Werkzeugmaschine oder umgekehrt von der
Werkzeugmaschine zum Staubsauger oder eben bidi-
rektional arbeiten. Die Gateway-Funktion ist zweckmä-
ßigerweise bidirektional. So kann der Staubsauger 70
beispielsweise über die Steuerverbindung S6, die in
diesem Fall eine Meldeverbindung ist, beispielsweise
einen Füllstand des Schmutzsammelraums 73mitteilen,
so dass gegebenenfalls die Werkezugmaschine 20B
ihrenBetrieb einstellt, wenn eineStaubabfuhr nichtmehr
möglich ist.
[0150] Ohne weiteres können auch die Kommunika-
tionsmodule 300A und 300B eine Gateway-Funktion in
Zusammenhang mit der Werkzeugmaschine 22A und
dem Staubsauger 70 in dieser Weise realisieren.
[0151] Es ist nicht unbedingt notwendig, dass für die
Realisierung der Gateway-Funktion zwei Kommunika-
tionsmodule vorgesehen sind, von denen eines näher
beim Staubsauger und das andere näher bei der Werk-
zeugmaschine oder deren Energiespeichermodul ange-
ordnet ist. Beispielsweise ist es möglich, dass ein Kom-
munikationsmodul 300, beispielsweise das Kommunika-
tionsmodul 300A, als Gateway zwischen der Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 und dem Energiespei-
chermodul 40A dient.
[0152] Auch bei der Herstellung von Kommunikations-
beziehungen und insbesondere Steuerverbindungen
können die Kommunikationsmodule 300 unterstützen.
Weiterhin kann auf die nachfolgendeWeise ein Kommu-
nikationsmodul 300 auch für die steuernde oder kommu-
nizierende Drahtlosverbindung mit der Extern-Kommu-
nikationsvorrichtung 100 autorisiert werden.
[0153] Beispielsweise hat die Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 eine Kommunikationsschnittstelle
109 nach einem zweiten Standard, der sich von der
Kommunikationsschnittstelle 110 unterscheidet. Bei-
spielsweise handelt es sich bei dem ersten Standard
der Kommunikationsschnittstelle 110 um einen Blue-
tooth-WLAN oder dergleichen anderen Standard, wäh-
rend der zweite Standard der Kommunikationsschnitt-
stelle 109 für eine Nahfeld-Kommunikation ausgerichtet
ist, beispielsweise eine RFID-Kommunikationsschnitt-
stelle ist oder eineNFC-Kommunikationsschnittstelle ist.
[0154] Auch weitere Komponenten des Systems 10
haben zweckmäßigerweise weitere Kommunikations-
schnittstellen diese zweiten Standards. So ist beispiels-
weise bei demKommunikationsmodul 300einederartige
Kommunikationsschnittstelle 318 vorhanden. Auch das
Energiespeichermodul 40 kann eine derartige Kommu-
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nikationsschnittstelle des zweiten Standards haben,
nämlich eine Kommunikationsschnittstelle 67. Schließ-
lich kann die Kommunikationsschnittstelle des zweiten
Standards auch direkt am oder im Saugergehäuse 71
vorgesehen sein, insbesondere als eine Kommunika-
tionsschnittstelle 84.
[0155] Die Kommunikationsschnittstellen des zweiten
Standards, beispielsweise des Nahfeld-Kommunika-
tionsstandards, dienen dazu, Kommunikationsparame-
ter zu speichern und/oder zu übertragen, die für die
Steuerverbindungen oder Meldeverbindung S1, S2 not-
wendig sind. Auch Steuerverbindungen S3 und S4 der
Kommunikationsmodule 300A und 300B, mit denen die-
se den Staubsauger 70 ansteuern, beispielsweise das
Saugaggregat 75 einschalten und ausschalten, können
auf diesem Wege sozusagen autorisiert oder paramet-
riert werden. Schließlich kann auf dieGateway-Funktion,
d.h. die Steuerverbindung S6, anhand der Kommunika-
tionsschnittstellen des zweiten Standards eingestellt
werden.
[0156] Nachfolgend werden einige Varianten vorge-
stellt:
Beispielsweise sindbei derKommunikationsschnittstelle
84 und/oder Kommunikationsschnittstelle 109 als Kom-
munikationsparameter 85 die Adresskennung 441 des
Staubsaugers 70 und der Verschlüsselungsparameter
451 gespeichert, die zur Herstellung einer Steuerverbin-
dung mit dem Staubsauger 70 oder der Extern-Kommu-
nikationsvorrichtung 100 notwendig sind. Wenn eines
der Kommunikationsmodule 300A, 300B oder 300C
mit seiner Kommunikationsschnittstelle 318 in den Sen-
debereich der Kommunikationsschnittstelle 109 und/o-
der der Kommunikationsschnittstelle 84 gelangt, kann es
die Kommunikationsparameter 85 auslesen. Auch die
umgekehrteVorgehensweise istmöglich, dassbeispiels-
weise die Kommunikationsparameter des Kommunika-
tionsmoduls 300 bei diesem gespeichert sind und durch
eine oder beide der Kommunikationsschnittstellen 109,
84 auslesbar sind.
[0157] Auf diese Weise können aber auch die Draht-
los-Kommunikationsschnittstellen 60 oder 60C konfigu-
riert werden. So kann beispielsweise die Kommunika-
tionsschnittstelle 37derWerkzeugmaschine20dieKom-
munikationsparameter 85 auslesen, wenn sie in der
Nähe der Kommunikationsschnittstelle 84 ist. Auch ein
jeweiligesEnergiespeichermodul 40 kannanhand seiner
Kommunikationsschnittstelle 67 die Kommunikationspa-
rameter 85 von der Kommunikationsschnittstelle 84 un-
d/oder 109 auslesen bzw. von dieser empfangen.
[0158] Zur Herstellung einer Steuerverbindung des
Kommunikationsmoduls 300 und/oder des Energiespei-
chermoduls 40B zur Extern-Kommunikationsvorrichtung
100 kann auch beispielsweise eine Kommunikations-
schnittstelle 909 in Gestalt beispielsweise eines NFC-
Senders oderRFID-Senders realisiert werden. Die Kom-
munikationsschnittstelle 909 ist beispielsweise am
Längsendbereich 17desSaugschlauchs15angeordnet.
Beispielsweise umfasst die Kommunikationsschnittstel-

le 909 Kommunikationsparameter für den ersten Stan-
dard, die von einer entsprechenden lesenden Kommu-
nikationsschnittstelle 910 desStaubsaugers 70 oder 870
auslesbar ist. Bei der Kommunikationsschnittstelle 909
kann es sich beispielsweise um einen RFID-Tag, NFC-
Tag oder dergleichen handeln. Bei der Kommunikations-
schnittstelle 909 können auch weitere Parameter 911
gespeichert sein, zum Beispiel eine Schlauchgeometrie
des Saugschlauchs 15, insbesondere dessen Länge
und/oder Durchmesser etc., wobei diese weiteren Para-
meter 911 durch die Kommunikationsschnittstelle 910
auslesbar sind.
[0159] Es ist weiterhin möglich, dass eine odermehre-
re der Kommunikationsschnittstellen des zweiten Stan-
dards sozusagen als Transfer-Kommunikationsparame-
ter dienen. Beispielsweise kann das Kommunikations-
modul 300B die Kommunikationsparameter 85 direkt am
Saugergehäuse 71 auslesen, nämlich an der Kommuni-
kationsschnittstelle 84 und/oder 109, und diese dann zu
derWerkzeugmaschine 20B und/oder demEnergiespei-
chermodul 40B übertragen. Das Kommunikationsmodul
300B ist in diesemFall sozusagen ein Zwischenspeicher
für die Kommunikationsparameter 85.
[0160] Eine weitere Möglichkeit, die Extern-Kommuni-
kationsvorrichtung 100 bzw. den Staubsauger 70 in den
Bereitschaftsmodus zur Herstellung einer Steuerverbin-
dung zu schalten, wird beispielsweise durch einen Be-
schleunigungssensor oder Bewegungssensor 312 reali-
siert. Der Beschleunigungssensor 312 sendet Beschleu-
nigungssignale an die Steuerungseinrichtung 336, wel-
che anhand der Bewegungssignale oder Meldesignale
des Beschleunigungssensors 312 eine typische An-
steckbewegung oder Montagebewegung des Saug-
schlauchs 15 an der Handwerkzeugmaschine 20A,
20B erkennt. Beispielsweise erkennt die Steuerungsein-
richtung 336 anhand des Beschleunigungssensors 312
eine typischeSteckbewegung, die eine Linearbewegung
und/oder Rotationsbewegung darstellt, die eine vorbe-
stimmte Länge hat, nämlich den Steckweg beim Anste-
cken des Saugschlauchs 15 an einen der Saugauslässe
39.
[0161] Weiterhin ist es möglich, dass anhand eines
weiteren Bewegungssensors, der an Bord des Energie-
speichermoduls oder der Werkzeugmaschine ist, ein
Bewegungsmuster erkanntwird. So kann beispielsweise
der Bewegungssensor 59 des Energiespeichermoduls
40 ein Bewegungsmuster erfassen und dieses über die
Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60 an das Kom-
munikationsmodul 300 übertragen. Das Kommunika-
tionsmodul 300 vergleicht das Bewegungsmuster des
Bewegungssensors 59 mit einem Bewegungsmusters
des Bewegungssensors oder Beschleunigungssensors
312. Sind beide Bewegungsmuster identisch, ist dies in
Indiz dafür, dass der Saugschlauch 15 an derWerkzeug-
maschine 20 befestigt ist oder befestigt wird, beispiels-
weise wenn die Bewegungsmuster gleich gerichtet, je-
doch gegenläufig sind. Anhand dieser Information kann
das Kommunikationsmodul 300 beispielsweise die
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Steuerverbindung S1 oder S2 aufbauen. Die Erkennung
des Bewegungsmusters des Beschleunigungssensors
312 und/oder 59 kann also beispielsweise die Herstel-
lung einer jeweiligen Steuerverbindung S1 oder S2 un-
d/oder die Pairing-Funktion auslösen, insbesondere das
Senden der Anmeldenachricht 360.
[0162] Zur Konfiguration und/oder Steuerung kann
auch ein außerhalb des Systems Werkzeugmaschine,
Energiespeichermodul, Saugschlauch und Staubsauger
stehendes Gerät zum Einsatz kommen, nämlich bei-
spielsweise eine Konfigurationsvorrichtung 500. Die
Konfigurationsvorrichtung 500 ist beispielsweise ein
Computer, insbesondere ein Smartphone, eine Smart-
watch, ein Tablet-Computer oder dergleichen. Die Kon-
figurationsvorrichtung 500 weist ein Gehäuse 501 auf,
welchemobil undunabhängig vomSaugschlauch15und
Staubsauger 70 ist. Das Gehäuse 501 ist weiterhin nicht
Bestandteil einer der Werkzeugmaschinen 20 oder der
Energiespeichermodule 40. Denkbar wäre aber, dass
beispielsweise an dem Staubsauger 70 eine Modulauf-
nahme 96 vorhanden ist, in die die auch als Fernbedie-
nung geeignete Konfigurationsvorrichtung 500 einsteck-
bar ist. Die Konfigurationsvorrichtung 500 weist eine
Anzeigeeinrichtung 502 sowie Eingabemittel 503 zur
Ausgabe von Informationen für den Bediener N sowie
zurEingabevonBefehlen.DieEingabemittel 503können
Bestandteil der Anzeigeeinrichtung 502 sein, beispiels-
weise in der Art eines Touchpads.
[0163] Die Konfigurationseinrichtung 500 weist eine
Steuerungseinrichtung 506 mit einem Prozessor 507
sowie einem Speicher 508 auf. Im Speicher 508 sind
eines oder mehrere Programmodule 509 gespeichert,
derenProgrammcodevomProzessor 507ausführbar ist.
Weiterhin ist in dem Speicher 508 ein Konfigurations-
modul 510 gespeichert, welches zur Konfiguration der
Steuerverbindungen S1 - S4 geeignet sein kann. Das
Konfigurationsmodul 510 weist Programmcode auf, der
vom Prozessor 507 ausführbar ist. Die Konfigurations-
vorrichtung 500 kann in der Art der Kommunikations-
module 300 den Staubsauger 70 direkt ansteuern. Dazu
ist beispielsweise eine Kommunikationsschnittstelle 511
vorgesehen, insbesondere eine Bluetooth-Schnittstelle,
WLAN-Schnittstelle oder dergleichen, die direkt mit der
Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 kommunizieren
kann. Beispielsweise ist eine Eingabe an den Eingabe-
mitteln 503 in der Art einer Betätigung eines der Anmel-
de-Bedienelemente 316 oder 106, möglich. Die Konfigu-
rationsvorrichtung 500 führt dann beispielsweise Pro-
grammcode des Konfigurationsmodules 510 aus, um
die Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 in den Be-
reitschaftsmodus zu schalten, in welchem die Energie-
speichermodule 40 oder die Werkezugmaschine 20 zur
Herstellung der Steuerverbindung autorisierbar sind.
[0164] Weiterhin weist die Konfigurationsvorrichtung
500 zweckmäßigerweise eine Konfigurationsschnittstel-
le 512mit demzweitenStandardauf, beispielsweiseeine
RFID-Schnittstelle. Somit kann die Konfigurationsvor-
richtung 500 beispielsweise die Konfigurationsparame-

ter 85 auslesen und/oder senden.
[0165] An dieser Stelle sei noch nachgetragen, dass
selbstverständlich die Werkzeugmaschinen 20 mit ihren
Kommunikationsschnittstellen 37 des weiten Standards
und/oder die Energiespeichermodule 40 mit ihren Kom-
munikationsschnittstellen 67 unmittelbar in die Nähe des
Saugergehäuses 71 und/oder der Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 gebracht werden können, um die
Kommunikationsparameter 85 auszulesen und/oder ihre
Kommunikationsparameter dorthin zu senden.
[0166] An dieser Stelle sei noch nachgetragen, dass
selbstverständlich die Werkzeugmaschinen 20 mit ihren
Kommunikationsschnittstellen 37 des weiten Standards
und/oder die Energiespeichermodule 40 mit ihren Kom-
munikationsschnittstellen 67 unmittelbar in die Nähe des
Saugergehäuses 71 und/oder der Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 gebracht werden können, um die
Kommunikationsparameter 85 auszulesen und/oder ihre
Kommunikationsparameter dorthin zu senden. Somit
bildenauchdieWerkzeugmaschinen20unddieEnergie-
speichermodule 40 ebenso wie der Staubsauger 70
Konfigurationsmodule mit einer jeweils einer Kommuni-
kationsschnittstelle des ersten und des zweiten Kommu-
nikationsstandards.
[0167] Weiterhin eignet sich dieKonfigurationsvorrich-
tung 500 beispielsweise dazu, eine Software oder min-
destens eine Programmmodul, Konfigurationsdaten
oder dergleichen in eines der Energiespeichermodule
40 und/oder eine der Werkzeugmaschinen 20 zu laden.
Die Drahtlos-Kommunikationsschnittstellen 60, 60C
kommunizieren dabei vorzugsweise direkt mit der Kom-
munikationsschnittstelle 511 der Konfigurationsvorrich-
tung 500. Auf diesem Wege kann beispielsweise ein
Programmodul 49 zu einem Energiespeichermodul 40
oder ein Programmodul 29 zu einer Werkzeugmaschine
20 übertragen werden. Weiterhin können so beispiels-
weise Konfigurationsdaten 29A, zum Beispiel Betriebs-
parameter und/oder Maschineneinstellungen (Maximal-
drehzahlen, maximale Leistungen, Nutzungsdauer-Be-
grenzungen oder dergleichen), für dieWerkzeugmaschi-
ne 20 übertragen werden. Ein Programmodul 29 kann
direkt beispielsweise über die Kommunikationsschnitt-
stelle 60 zu derWerkzeugmaschine 20 oder indirekt über
ein Energiespeichermodul 40, also dessen Drahtlos-
Kommunikationsschnittstelle 60, und über die miteinan-
der kommunizierenden Datenschnittstellen 34, 54 vom
Energiespeichermodul 40 weiter zur Werkzeugmaschi-
ne 20, insbesondere deren Steuerungseinrichtung 26
übertragen werden.
[0168] Selbstverständlich ist auch eine Gateway-
Funktion einer Werkzeugmaschine zum Energiespei-
chermodul hin möglich, d.h. dass beispielsweise die
Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60C ein Pro-
grammodul 49 für ein Energiespeichermodul 40 emp-
fängt und über die Datenschnittstellen 34, 54 an das
Energiespeichermodul 40 überträgt.
[0169] In umgekehrter Richtung können beispielswei-
se von dem Energiespeichermodul 40 Daten der Werk-
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zeugmaschine 20 empfangen und andieKonfigurations-
vorrichtung 500 übertragen werden, so zum Beispiel
Protokolldaten 29B, insbesondere Daten eines Fehler-
speichers, einer Log-Datei oder dergleichen. In dem
Fehlerspeicher können beispielsweise beim Betrieb
der Werkzeugmaschine 20 aufgetretene Fehler, insbe-
sondere Temperaturüberschreitungen oder dergleichen,
enthalten sein. Die Log-Datei enthält beispielsweise Da-
ten über die Nutzung der Werkzeugmaschine 20. Unter
NutzungdesEnergiespeichermoduls 40, das sozusagen
als Gateway arbeitet, können beispielsweise Nutzungs-
dauer, Fehlersituationen oder dergleichen aus derWerk-
zeugmaschine 20 anhand der Konfigurationsvorrichtung
500 ausgelesen werden. Die Werkzeugmaschine 20
braucht keine eigene Funkschnittstelle oder sonstige
Drahtlos-Schnittstelle.
[0170] Auf den Steuerverbindungen S1 - S6 können
steuernde Informationen versendet werden, beispiels-
weise Schaltbefehle für das Saugaggregat 75, Staub-
klasse, Drehzahlstellung, Leistungsaufnahme, Anpress-
druck und Partikelaufkommen oder Staubaufkommen
einer jeweiligen Werkzeugmaschine 20. Ferner ist eine
Konfiguration des Staubsaugers 70 möglich, d.h. dass
über eine oder mehrere der Steuerverbindungen S1 - S6
Konfigurationsdaten oder Meldedaten von der Werk-
zeugmaschine 20 und/oder der Energiespeichermodule
40 zum Staubsauger 20 übertragen werden, beispiels-
wiese Nachlaufzeit nach Ausschalten des Saugaggre-
gats, benötigte Leistung des Saugaggregats oder der-
gleichen.
[0171] Die Konfigurationsvorrichtung 500 könnte sich
gemäß dem Funktions‑ und Kommunikationsablauf 400
temporär bei der Extern-Kommunikationsvorrichtung
100 anmelden. Bevorzugt ist jedoch eine dauerhafte
Anmeldung in der Art der Kommunikationsmodule 300.
Zur Autorisierung bzw. Anmeldung der Konfigurations-
vorrichtung 500 beim Staubsauger 70 oder der Extern-
Kommunikationsvorrichtung 100 ist beispielsweise das
Anmelde-Bedienelement 106 lange zu drücken. Auf die-
semWege wird sichergestellt, dass nur ein autorisiertes
und berechtigtes Gerät angemeldet ist.
[0172] Nachfolgend wird noch ein Priorisierungs‑ und
Sicherungskonzept vorgestellt:
Zu einer vorrangigen Ansteuerung des Staubsaugers 70
sind die dauerhaft bei dem Staubsauger 70 zur Steue-
rung angemeldeten Komponenten des Systems 10 vor-
gesehen, z.B. die netzgebundene Werkzeugmaschine
20C und die die Kommunikationsmodule 300 sowie die
Konfigurationsvorrichtung 500. Wenn von einer dieser
Komponenten ein Einschaltsignal oder Ausschaltsignal
für das Saugaggregat 75 kommt, wird dies von dem
Staubsauger 70, insbesondere dessen Steuerungsein-
richtung 86, vorrangig vor einem entsprechenden
Steuerbefehl der mit Energiespeichermodul 40 ausge-
statten Werkzeugmaschinen 20A und 20C behandelt.
[0173] Weiterhin ist eine Bedienung an einem der Be-
dienelemente der Bedienelementanordnung 77 vorran-
gig. Wenn also beispielsweise das Schaltelement 78

betätigt wird, ist jede andere Steuerverbindung nachran-
gig.
[0174] Bei den Fernbedienungen, also beispielsweise
den Kommunikationsmodulen 300 oder der Konfigura-
tionsvorrichtung 500, ist eine Eins-zu-eins-Beziehung zu
demStaubsauger 70 vorgesehen. Somit kann eine Fern-
bedienung nicht irrtümlich einen anderen Staubsauger
ansteuern. Ebenfalls ist immer vorteilhaft, wenn immer
nur eine Werkzeugmaschine mit Energiespeichermodul
beim Staubsauger 70 autorisiert und kann diesen an-
steuern. Sobald eine weitere oder andere Werkzeug-
maschine autorisiert wird, wird die Autorisierung der vor-
herautorisiertenMaschinegelöscht.Somit ist also immer
nur eine der Steuerverbindungen S1 oder S2 beim kon-
kreten Ausführungsbeispiel möglich.
[0175] Anstelle der Stromerfassung der Steckdose 79
oder in Ergänzung dazu könnte auch eine Druckluft-Er-
fassung vorgesehen sein. Somit kann beispielsweise ein
mit Druckluft betriebenes Gerät, beispielsweise eine
Schleifmaschine oder Poliermaschine, an den Staub-
sauger 70 angeschlossen werden. Wird diese einge-
schaltet oder ausgeschaltet, läuft das Saugaggregat
75 oder wird wieder ausgeschaltet. Ein entsprechender
Druckluftsensor ist in diesem Fall an der Anschlussein-
richtung vorhanden.DieAnschlusseinrichtung kann eine
Durchfluss-Einrichtung sein, d.h. dass Druckluft einer-
seits in den Staubsauger 70 eingespeist und anderer-
seits von der in der Zeichnung nicht dargestellten Druck-
luftmaschine sozusagen abgegriffen wird. Wird eine
Druckluftmaschine oder Netzmaschine (Werkzeugma-
schine 20C) eingeschaltet und ist mit dem Staubsauger
70 verbunden, hat dies höchste Priorität. Eine mittlere
Priorität haben die Kommunikationsmodule 300 und die
Konfigurationsvorrichtung 500 ebenso wie das Schalt-
element 78.
[0176] Die niedrigste Priorität haben die Akkumaschi-
nen bzw. mit Energiespeichermodulen versehenen
Werkezeugmaschinen 20A, 20C.
[0177] Zur Aufhebung einer Autorisierung bzw. zum
BeendeneinerSteuerverbindungS1 -S6kannvorteilhaft
vorgesehen sein, dass dies durch eine Beendigung der
jeweiligenEnergieversorgungausgelöstwird.Wennalso
beispielsweise ein Energiespeichermodul 40A, 40B von
der der Werkzeugmaschine 20A, 20B getrennt wird,
werdendieSteuerverbindungenS1oderS2automatisch
beendet. Auch beim Entfernen der Energieversorgung
310 des Konfigurationsmoduls 300 wird automatisch die
Autorisierung bei demStaubsauger 70 aufgehoben. Vor-
teilhaft ist es dabei, wenn das Energiespeichermodul 40
oder die Werkzeugmaschine 20 bei einer derartigen
Trennung noch einen Schaltbefehl zum Ausschalten
des Saugaggregats 75 sendet.
[0178] Eine Fernbedienung, beispielsweise das Kom-
munikationsmodul 300 oder die Konfigurationsvorrich-
tung 500, meldet sich zweckmäßigerweise mit einer
neuen Identität bei der Extern-Kommunikationsvorrich-
tung 100 oder der Drahtlos-Schnittstelle 60 an, wenn die
Energieversorgung beendet ist, beispielsweise die Ener-
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gieversorgung 310 entfernt wurde. Somit kann beispiels-
weise eine neue Verschlüsselung eingerichtet werden.
Wenn eine neue Identität vorhanden ist, d.h. beispiels-
weise eine neue Adresskennung vorhanden ist, sind
beideKommunikationspartner bereit, neueVerschlüsse-
lungsparameter auszuhandeln. Wenn miteinander kon-
kurrierende Drahtlos-Kommunikationsschnittstellen 60,
60C eine Steuerverbindung mit dem Staubsauger 70
oder der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 her-
stellen wollen, wird beispielsweise die jeweils erste sich
anmeldende Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60
akzeptiert. Wenn also beispielsweise das Schaltelement
24 der Werkzeugmaschine 20A vor dem Schaltelement
24 der Werkezugmaschine 20C während des Bereit-
schaftsmodus der Extern-Kommunikationsvorrichtung
100 gedrückt wird, wird die Steuerverbindung S1 vor-
ranging hergestellt.
[0179] Weiterhin ist es vorteilhaft, dass bei konkurrier-
enden Maschinen diejenige die Steuerverbindung her-
stellen kann, welche näher bei der empfangenden Ex-
tern-Kommunikationsvorrichtung 100 ist. Im Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Figur 1 könnte beispielsweise dies
das Energiespeichermodul 40A sein, welches die
Steuerverbindung S1 herstellen will. Beispielsweise
kann die Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60 in
die Anmeldenachricht 440 eine Signalstärkeninforma-
tion 448 mit der Signalstärke schreiben, mit der sie die
Anmeldenachricht 440 sendet.
[0180] Anhand eines die Signalstärke messenden
Sensors 111 kann die Extern-Kommunikationsvorrich-
tung 100 die Stärke des Signals, mit der die Anmelden-
achricht 440 empfangen wird, messen und mit der Sig-
nalstärkeninformation 448 vergleichen. Daraus lässt
kann die Steuerungseinrichtung 86 dann ein Wert für
einen Abstand zwischen den Komponenten 40A und
100 ermitteln.
[0181] Die Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle 60C
oder das Energiespeichermodul 40B sind jedoch weiter
von der Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 ent-
fernt, werden also nachrangig behandelt.
[0182] Es ist auch möglich, dass keine Signalstärke-
information 448 in der Anmeldenachricht 440 enthalten
ist. In dieser Situation kann der Sensor 111 die Signal-
stärke der Anmeldenachricht 440 beispielsweise mit ei-
nem Schwellwert vergleichen.
[0183] Weiterhin ist es möglich, dass der Sensor 111
beispielsweise die Signalstärken der Anmeldenachrich-
ten 440 der Energiespeichermodule 40A und 40B direkt
miteinander vergleicht und ausschließlich oder früher, d.
h. mit einer kürzeren Antwortzeit, auf diejenige Anmel-
denachricht 440 reagiert, die eine größere Signalstärke
aufweist.
[0184] Eine Priorisierung von näher bei der Extern-
Kommunikationsvorrichtung100angeordnetenKommu-
nikationspartnern kann beispielsweise vorsehen, dass
die Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 unter-
schiedliche Antwortzeiten einstellt. Das ist in Figur 16
angedeutet. Beispielsweise ist eine Antwortzeit AS(t) in

Abhängigkeit von einer Signalstärke S, die der Sensor
111 misst, größer oder kleiner. So kann beispielsweise
die Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 auf die An-
meldenachricht 440 des Energiespeichermoduls 40A,
welche eine größere Signalstärke aufweist, schneller
reagieren und eine Antwortnachricht senden, beispiels-
weise die Anmeldebestätigungsnachricht 445, als auf
eine entsprechendeAnmeldenachricht 440 desEnergie-
speichermoduls 40B.
[0185] Bevorzugt ist es, wenn die im Speicher 118 der
Extern-Kommunikationsvorrichtung 100 gespeicherten
Kommunikationsparameter, beispielsweise die Adress-
kennungen 446 und 446C und die zugeordneten Ver-
schlüsselungsparameter 451, 451C, nach einem vorbe-
stimmten Zeit und/oder nach vollständiger Trennung des
von einer Energieversorgung gelöscht werden. Auch bei
dem mobilen Gerät, nämlich beispielsweise dem Ener-
giespeichermodul 40A, 40B, ist es vorteilhaft, wenn die
Kommunikationsparameter aus dem Speicher 48 nach
einem vorbestimmten Zeit und/oder nach dem Trennen
einer Energieversorgung gelöscht werden.
[0186] Weiterhin ist es möglich, dass eine Autorisie-
rung eines mobilen Geräts, nämlich einer Werkzeugma-
schine 20 oder eines Energiespeichermoduls 40, bei der
die Extern-Kommunikationsvorrichtung gelöscht wird,
d.h. dass die Steuerverbindungen S1, S2 als gelöscht
gelten, wenn zwar die jeweilige Werkzeugmaschine 20,
deren Energiespeichermodul 40 den Staubsauger 70
eingeschaltet hat, jedoch eine andere Funktion, bei-
spielsweise das Schaltelement 78 oder die Netz-Werk-
zeugmaschine 20C den Stausauger wieder ausgeschal-
tet hat.
[0187] Weiterhin ist es zweckmäßig, wenn die Kom-
munikationsparameter bei einem mobilen Gerät, wel-
ches eine Steuerverbindung aufbauen kann, in Zusam-
menhang mit einem Ladevorgang zurückgesetzt wer-
den, wenn also beispielsweise das Energiespeichermo-
dul 40 an das Ladegerät 220 angeschlossen wird, wer-
den die Parameter 441, 451, gelöscht.
[0188] Durch eine entsprechende Betätigung des An-
melde-Bedienelements 316 des Kommunikationsmo-
duls 300, beispielsweise ein entsprechend langes Drü-
cken, kann auch eine Drahtlos-Kommunikationsverbin-
dung zwischen demKommunikationsmodul 300 und der
Konfigurationsvorrichtung 500 hergestellt werden, z.B.
für einen Software-Update oder dergleichen.
[0189] Ein in der Figur 15 dargestelltes System um-
fasst eineWerkzeugmaschine 20D, welche eine netzge-
bundene Werkzeugmaschine oder mit einem Energie-
speichermodul 40D betreibbare Werkzeugmaschine ist.
Das Energiespeichermodul 40D sowie ein weiteres
Energiespeichermodul 840, welches zum Betrieb eines
Staubsaugers 870 geeignet ist, entsprechen funktional
beispielsweise dem Energiespeichermodul 40B. Auch
die Bauform ist erkennbar aus der Zeichnung dieselbe.
[0190] Bei der Werkzeugmaschine 20D handelt es
sich beispielsweise um ein Schleifgerät zum Schleifen
einesWerkstücksW.AnhanddesSaugschlauchs15und

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



22

41 EP 3 635 704 B2 42

des Anschlussstücks 17 ist die Werkzeugmaschine 20D
an den Staubsauger 870 anschließbar, nämlich an einen
Saugeinlass 872.
[0191] Der Staubsauger 870 ist ein stapelbarer und
einer Stapelbox angeordneter Staubsauger. Beispiels-
weise hat er ein kastenförmiges Saugergehäuse 871,
welches auf, unter oder in einen Stapel auf‑, unter‑ oder
einstapelbar ist, der beispielsweise auch Behälter zur
Aufbewahrung von Handwerkzeugen, Werkzeugma-
schinen, z.B. der Werkzeugmaschine 20D und derglei-
chen umfasst. Auf die Verbindungskomponenten zur
Bildung derartiger Stapel soll nicht näher eingegangen
werden. Man erkennt beispielsweise an der Frontseite
des Saugergehäuses 871 eine Mehrzahl von Koppele-
lementen 801, beispielsweise Laschen, Riegel oder der-
gleichen, zur Koppelung mit einem aufgestapelten un-
d/oder untergestapelten Behälter.
[0192] In Innenraum des Saugergehäuses 871, wel-
ches durch einen Deckel verschließbar ist, ist ein Saug-
aggregat 875 in der Art des Saugaggregats 75 ange-
ordnet. Ferner befinden sich dort auch ein Filter 874
sowie ein Schmutzsammelraum 873, insbesondere in
einem aus dem Saugergehäuse 871 herausnehmbaren
Behälter. An der Außenseite oder im Innenraum des
Saugergehäuses 871 ist eine Geräteschnittstelle 830
vorgesehen, diemit der Geräteschnittstelle 50 des Ener-
giespeichermoduls 840 kompatibel ist, so dass der
Staubsauger 870 mit dem Energiespeichermodul 840
betreibbar ist.
[0193] DasEnergiespeichermodul 840kannnundirekt
mit dem Energiespeichermodul 40D kommunizieren. So
kann die Werkzeugmaschine 20D über ihr Energiespei-
chermodul 40D das Energiespeichermodul 840D an-
steuern,welchesseinerseitswiederumdenStaubsauger
870 zum Einschalten und/oder Ausschalten des Saug-
aggregats 875 ansteuert. Dabei erfolgt die Kommunika-
tion über die bereits erläuterten Datenschnittstellen 34,
54 zwischen den jeweiligen ersten und zweiten System-
komponenten, nämlich derWerkzeugmaschine 20D und
dem Energiespeichermodul 40D sowie dem Staubsau-
ger 870 und dem Energiespeichermodul 840. An dieser
Stelle sei erwähnt, dass die Anmeldung anhand bei-
spielsweise der Anmeldenachricht 440 auch bei dem
System gemäß Figur 15 möglich ist. Es ist aber auch
möglich, dass die Energiespeichermodule 40D und 840
bereits ein Kommunikationspaar darstellen, welches zur
wechselseitigen Kommunikation autorisiert ist. Somit
sind keinerlei Bedienereingriffe notwendig, um die
Steuerverbindung zwischen dem Staubsauger und der
Werkzeugmaschine herzustellen.
[0194] Es ist möglich, dass dieWerkzeugmaschine 20
und/oder das Ladegerät 220 die Versorgungsspannung
UB1 oder Versorgungsspannung UB2 periodisch oder
zyklisch einschalten, sodass das Energiespeichermodul
40 erkennt, dass es mit der Werkzeugmaschine 20 bzw.
dem Ladegerät 220 verbunden ist, insbesondere um im
Falle der Verbindung mit der Werkzeugmaschine 20
auch dann, wenn diese abgeschaltet ist, eine entspre-

chende Steuerverbindung mit beispielsweise dem
Staubsauger 60 aufrecht zu erhalten oder im Falle der
Verbindung mit dem Ladegerät 220 eine derartige
Steuerverbindung nicht herzustellen.
[0195] Eine bevorzugtes Konzept sieht vor, dass ein
Energiespeichermodul 40 und/oder die Konfigurations-
vorrichtung 500 und/oder mindestens ein Kommunika-
tionsmodul 300 dann, wenn bereits eine Autorisierung
bei einem Staubsauger 60 oder der Extern-Kommunika-
tionsvorrichtung 100 besteht, zunächst eine Verbindung
mit diesem sozusagen gespeicherten Staubsauger er-
neut aufgenommenwird.EineAutorisierung ist in diesem
Fall bereits vorhanden. In diesemFall entfällt sozusagen
die Anmeldenachricht 440 mit der Broadcast-Sender-
kennung 44x, d.h. eine Anmeldenachricht, die anmehre-
regrundsätzlichempfangsbereiteStaubsauger, nicht nur
denStaubsauger 70, gerichtet ist. Vorteilhaft enthält eine
Anmeldenachricht 440 in diesemFall zweckmäßigerwei-
se eine Adresskennung des Staubsaugers 70.

Patentansprüche

1. Elektrisches Gerät als eine erste oder zweite Sys-
temkomponente (11, 12) für ein System,welches als
eine erste Systemkomponente (11) eine Werkzeug-
maschine (20) und als eine zweite Systemkompo-
nente (12) ein elektrisches Energiespeichermodul
(40) zur Bereitstellung elektrischer Energie für die
erste Systemkomponente (11) umfasst, wobei die
Systemkomponenten (11, 12) zueinander passende
Geräteschnittstellen zur lösbaren Befestigung an-
einander und zur Übertragung von elektrischer
Energie von dem Energiespeichermodul (40) zu
der Werkzeugmaschine (20) aufweisen, wobei das
elektrische Gerät eine Kommunikationsschnittstelle
für einedrahtloseSteuerverbindung (S1,S2) zuoder
von einem Staubsauger (70, 870) zum Ansteuern
des Staubsaugers (70, 870) aufweist, der zur Ab-
saugung von durch die Werkzeugmaschine (20)
erzeugten Staubs vorgesehen ist und ein von den
Systemkomponenten (11, 12) separater Staubsau-
ger (70, 870) ist, und wobei die Geräteschnittstellen
in einemTrennungszustand elektrisch und/oderme-
chanisch voneinander getrennt sind und in einem
Betriebszustand elektrisch und/oder mechanisch
miteinander verbunden sind, wobei das elektrische
Gerät bei einem Übergang von dem Trennungszu-
stand in den Betriebszustand zum Senden oder
Empfangen mindestens einer Anmeldenachricht
(440) zum Aufbau der Steuerverbindung (S1, S2)
und/oder bei einem Übergang von dem Betriebszu-
stand in den Trennungszustand zum Beenden der
Steuerverbindung (S1, S2) und/oder zum Senden
einesAbschaltsignals für einSaugaggregat (75) des
Staubsaugers (70, 870) ausgestaltet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Geräteschnittstelle eine
Datenschnittstelle, insbesondere eine Busschnitt-
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stelle, umfasst und dass das elektrische Gerät zur
Erkennung des Betriebszustands und/oder Tren-
nungszustands anhand eines Datenverkehrs über
die Datenschnittstelle ausgestaltet ist.

2. Elektrisches Gerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es mindestens einen Sensor
zur Erfassung des Betriebszustands und/oder des
Trennungszustands der Geräteschnittstelle auf-
weist.

3. Elektrisches Gerät nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Sensor
einen Sensor zur Erfassungmindestens einer elekt-
rischen Größe, insbesondere einer elektrischen Ka-
pazität, der jeweils anderen Systemkomponente
(11, 12) umfasst oder dadurch gebildet ist und/oder
dass der mindestens eine Sensor einen Abstand-
sensor zur Erfassung eines Abstands der System-
komponenten (11, 12) voneinander und/oder einen
Bewegungssensor zu Erfassung einer Relativbewe-
gung der Systemkomponenten (11, 12) zueinander
und/oder einen optischen Sensor zur Erfassung der
jeweils anderen Systemkomponente (11, 12) um-
fasst oder dadurch gebildet ist.

4. Elektrisches Gerät nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Sensor einen durch eine Befestigung der System-
komponenten (11, 12) aneinander betätigbaren
elektrischen Schalter, insbesondere eine Druck-
schalter oder Tastschalter, umfasst.

5. Elektrisches Gerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es ein
mechanisches Betätigungselement, insbesondere
einen Drucktaster, zur Betätigung einer Fixierein-
richtung, insbesondere einer Verriegelungseinrich-
tung, zurFixierungderSystemkomponenten (11, 12)
aneinander aufweist, wobei vorteilhaft vorgesehen
ist, dass es mindestens einen Sensor zur Erfassung
eines Betätigungszustandes des Betätigungsele-
ments aufweist, wobei das elektrische Gerät eine
Betätigung des Betätigungselements in Richtung
eines Lösens der Fixiereinrichtung als einen Über-
gang von dem Betriebszustand in den Trennungs-
zustand wertet.

6. Elektrisches Gerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
eine Geräteschnittstelle Steck-Formschlusskontu-
ren (51) zum Anstecken an Steck-Gegen-Form-
schlusskonturen der anderen Geräteschnittstelle
entlang einer Steckachse sowie elektrische Kontak-
te zur Kontaktierung mit elektrischen Gegenkontak-
ten der anderen Geräteschnittstelle zu einer elektri-
schenVerbindung der Systemkomponenten (11, 12)
aufweist, die bei einer Steckmontage der Steck-

Formschlusskonturen (51) und der Steck-Gegen-
Formschlusskonturen in elektrischen Kontakt mit-
einander gelangen.

7. Elektrisches Gerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Energiespeichermodul (40) ein Modulgehäuse
(41) und einen in dem Modulgehäuse (41) aufge-
nommenenEnergiespeicher, insbesondereeineAn-
ordnung mit mindestens einer wiederaufladbaren
elektrischen Speicherzelle (43), zur Bereitstellung
elektrischer Energie zur Energieversorgung der
Werkzeugmaschine (20) oder des Staubsauger
(70, 870) vorgesehenen Versorgungskontakten
(52) aufweist.

8. Elektrisches Gerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Erkennung des Betriebszustands und/oder Tren-
nungszustands mindestens eine, insbesondere
ausschließlich, zur Überprüfung des Betriebszus-
tands oder Trennungszustands vorgesehene Über-
prüfungsnachricht umfasst.

9. Elektrisches Gerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es
beimAufbauder Steuerverbindung (S1, S2) zu einer
Authentifizierung ausgestaltet ist.

10. Elektrisches Gerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kommunikationsschnittstelle zu einer verschlüsse-
lten Kommunikation über die Steuerverbindung (S1,
S2) ausgestaltet ist.

11. Elektrisches Gerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es die
zweite Systemkomponente (12) und somit ein elekt-
risches Energiespeichermodul (40) bildet und zum
Empfangen mindestens einer Empfangsinformation
(EM) von der ersten Systemkomponente (11) im
Zusammenhangmit einemÜbergangvondemTren-
nungszustand in den Betriebszustand ausgestaltet
ist, und dass es zum, insbesondere unverschlüssel-
ten, Versenden der mindestens einen Empfangs-
information (EM) über seine Drahtlos-Kommunika-
tionsschnittstelle (60) ausgestaltet ist, wobei vorteil-
haft vorgesehen ist, dass es zum Senden der min-
destens einen Empfangsinformation (EM) als
Broadcast-Information oder Advertising-Information
über die Drahtlos-Kommunikationsschnittstelle (60)
ausgestaltet ist.

12. System (10) umfassend ein elektrisches Gerät ei-
nemder vorhergehendenAnsprüche und die jeweils
andere Systemkomponente (11, 12), sodass eine
Systemkombination aus Energiespeichermodul
(40) undWerkzeugmaschine (20) gebildet ist, wobei
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vorteilhaft vorgesehen ist, dass es die über die
Steuerverbindung (S1, S2) ansteuerndeWerkzeug-
maschine (20) oder den über die Steuerverbindung
(S1, S2) ansteuernden Staubsauger (70, 870) um-
fasst.

13. Verfahren für ein System mit einem elektrischen
Gerät, welches als eine erste Systemkomponente
(11)eineWerkzeugmaschine (20undalseinezweite
Systemkomponente (12) ein elektrisches Energie-
speichermodul (40) zur Bereitstellung elektrischer
Energie für die erste Systemkomponente (11) um-
fasst, wobei die Systemkomponenten (11, 12) zu-
einander passende Geräteschnittstellen zur lösba-
ren Befestigung aneinander und zur Übertragung
von elektrischer Energie von dem Energiespeicher-
modul (40) zu der Werkzeugmaschine (20) aufwei-
sen, wobei das elektrische Gerät eine Kommunika-
tionsschnittstelle für eine drahtlose Steuerverbin-
dung (S1, S2) zu oder von einem Staubsauger
(70, 870) zum Ansteuern des Staubsaugers (70,
870) aufweist, der zur Absaugung von durch die
Werkzeugmaschine (20) erzeugten Staubs vorge-
sehen ist und ein von den Systemkomponenten (11,
12) separater Staubsauger (70, 870) ist, und wobei
dieGeräteschnittstellen ineinemTrennungszustand
elektrisch und/oder mechanisch voneinander ge-
trennt sind und in einem Betriebszustand elektrisch
und/oder mechanisch miteinander verbunden sind,
wobei das Verfahren umfasst:

- Senden oder Empfangen mindestens einer
Anmeldenachricht (440) zum Aufbau der
Steuerverbindung (S1, S2) durch das elektri-
sche Gerät bei einem Übergang von dem Tren-
nungszustand in den Betriebszustand und/oder
- bei einemÜbergang von demBetriebszustand
in den Trennungszustand Beenden der Steuer-
verbindung (S1, S2) und/oder Senden eines
Abschaltsignals für ein Saugaggregat (75) des
Staubsaugers (70, 870) durch das elektrische
Gerät,wobei dieGeräteschnittstelle eineDaten-
schnittstelle, insbesondere eine Busschnittstel-
le, umfasst und das elektrische Gerät den Be-
triebszustand und/oder den Trennungszustand
anhand eines Datenverkehrs über die Daten-
schnittstelle erkennt.

Claims

1. Electric apparatus as a first or second system com-
ponent (11, 12) for a system comprising as a first
system component (11) amachine tool (20) and as a
second system component (12) an electric energy
storage module (40) for providing electric energy for
the first system component (11), wherein the system
components (11, 12) havematching apparatus inter-

faces for releasablemutual attachmentand for trans-
mitting electric energy from the energy storagemod-
ule (40) to themachine tool (20), wherein the electric
apparatus has a communication interface for a wire-
less control connection (S1, S2) to or from a vacuum
cleaner (70, 870) to activate the vacuumcleaner (70,
870), which is provided for extracting dust generated
by the machine tool (20) and is a separate vacuum
cleaner (70, 870), and wherein the apparatus inter-
faces are electrically and/or mechanically discon-
nected from each other in a disconnection state
and electrically and/or mechanically connected to
each other in an operating state, wherein the electric
apparatus is, at a transition from the disconnection
state to the operating state, equipped for sending or
receiving at least one log-inmessage (440) for build-
ing up the control connection (S1, S2) and/or, at a
transition from the operating state to the disconnec-
tion state, equipped for terminating the control con-
nection (S1, S2) and/or for sendingadisabling signal
for a suction unit (75) of the vacuum cleaner (70,
870), characterised in that the apparatus interface
comprises a data interface, in particular a bus inter-
face, and in that the electric apparatus is equipped
for the identification of the operating state and/or the
disconnection state using a data traffic via the data
interface.

2. Electric apparatus according to claim 1, charac-
terised in that it has at least onesensor for detecting
the operating state and/or the disconnection state of
the apparatus interface.

3. Electric apparatus according to claim 2, charac-
terised in that the least one sensor comprises or
is representedbyasensor for thedetectionofat least
one electric variable, in particular an electric capa-
citance, of the respectively other system component
(11, 12), and/or in that the least one sensor com-
prises or is represented by a distance sensor for the
detection of a mutual distance of the system compo-
nents (11, 12) and/or a motion sensor for the detec-
tion of a movement of the system components (11,
12) relative to each othe and/or an optical sensor for
the detection of the respectively other system com-
ponent (11, 12).

4. Electric apparatus according to claim 2 or 3, char-
acterised in that the least one sensor comprises an
electric switch, in particular a pressure switch or
pushbutton, which can be actuated by attaching
the system components (11, 12) to each other.

5. Electric apparatus according to any of the preceding
claims, characterised in that it has a mechanical
actuating element, in particular a pushbutton, for
actuating a fixing device, in particular a locking de-
vice, for fixing the system components (11, 12) to
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each other, wherein it is advantageously provided
that it has at least one sensor for the detection of an
actuation state of the actuating element, wherein the
electric apparatus rates an actuation of the actuating
element towards a release of the fixing device as a
transition from the operating state to the disconnec-
tion state.

6. Electric apparatus according to any of the preceding
claims, characterised in that the one apparatus
interface has plug-in positive-locking contours (51)
for affixing to mating plug-in positive-locking con-
tours of the other apparatus interface along a plug-
in axis and electric contacts for contacting mating
contacts of the other apparatus interface for an elec-
tric connection of the system components (11, 12),
which come into contact with each other at a plug-
ging-together of theplug-inpositive-lockingcontours
(51) and the mating plug-in positive-locking con-
tours.

7. Electric apparatus according to any of the preceding
claims, characterised in that the energy storage
module (40) has a module housing (41) and an
energy store accommodated in the module housing
(41), in particular an assembly with at least one
rechargeable electric storage cell, for the provision
of electric energy for the energy supply of supply
contacts (52) provided on the machine tool (20) or
the vacuum cleaner (70, 870).

8. Electric apparatus according to any of the preceding
claims, characterised in that it comprises at least
one checkingmessage, in particular exclusively pro-
vided for checking the operating state or the discon-
nection state for the identification of the operating
state and/or the disconnection state.

9. Electric apparatus according to any of the preceding
claims, characterised in that it is equipped for an
authentication when building up the control connec-
tion (S1, S2).

10. Electric apparatus according to any of the preceding
claims, characterised in that the communication
interface is equipped for an encrypted communica-
tion via the control connection (S1, S2).

11. Electric apparatus according to any of the preceding
claims, characterised in that it forms the second
system component (12) and thus an electric energy
storage module (40) and is equipped for the recep-
tion of at least one reception information (EM) from
the first system component (11) in connection with a
transition from the disconnection state to the operat-
ingstate, and in that it is equipped for the inparticular
encrypted sending of the at least one reception in-
formation (EM) as broadcast information or adver-

tising information via the wireless communication
interface (60).

12. System (10) comprising an electric apparatus ac-
cording to any of the preceding claims and the re-
spectively other system component (11, 12), so that
a systemcombination of energy storagemodule (40)
and machine tool (20) is formed, wherein it is ad-
vantageouslyprovided that it comprises themachine
tool (20) activated via the control connection (S1,S2)
or the vacuum cleaner (70, 870) activated via the
control connection (S1, S2).

13. Method for a systemwith an electric apparatus com-
prising as a first system component (11) a machine
tool (20) and as a second system component (12) an
electric energy storage module (40) for providing
electric energy for the first system component (11),
wherein the systemcomponent (11, 12) havematch-
ing apparatus interfaces for releasable mutual at-
tachment and for transmitting electric energy from
the energy storage module (40) to the machine tool
(20), wherein the electric apparatus has a commu-
nication interface for a wireless control connection
(S1, S2) to or from a vacuum cleaner (70, 870) to
activate the vacuum cleaner (70, 870), which is
provided for extracting dust generated by the ma-
chine tool (20) and is a separate vacuumcleaner (70,
870), andwherein the apparatus interfaces are elec-
trically and/or mechanically disconnected from each
other in a disconnection state and electrically and/or
mechanically connected to each other in an operat-
ing state, wherein the method comprises:

- sending or receiving, at a transition from the
disconnection state to the operating state, at
least one log-in message (440) for building up
the control connection (S1, S2) by the electric
apparatus and/or,
- at a transition from the operating state to the
disconnection state, by terminating the control
connection (S1, S2) and/or sending a disabling
signal for a suction unit (75) of the vacuum
cleaner (70, 870) by the electric apparatus,
wherein the apparatus interface comprises a
data interface, in particular a bus interface,
and wherein the electric apparatus identifies
the operating state and/or the disconnection
state using a data traffic via the data interface.

Revendications

1. Appareil électrique en tant que premier ou deuxième
composant de système (11, 12) pour un système,
lequel comporte en tant que premier composant de
système (11) une machine-outil (20) et en tant que
deuxième composant de système (12) un module
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accumulateur d’énergie (40) électrique pour la four-
niture d’énergie électrique pour le premier compo-
sant desystème (11), dans lequel les composantsde
système (11, 12) présentent des interfaces d’appa-
reil adaptées les unes aux autres à fixer de manière
détachable les unes sur les autres et pour la trans-
mission d’énergie électrique du module accumula-
teur d’énergie (40) à la machine-outil (20), dans
lequel l’appareil électrique présente une interface
de communication pour une liaison de commande
(S1, S2) sans fil vers ou à partir d’un aspirateur (70,
870) pour la commande de l’aspirateur (70, 870), qui
est prévu pour l’aspiration de poussière produite par
la machine-outil (20) et est un aspirateur (70, 870)
séparédes composants desystème (11, 12), et dans
lequel les interfaces d’appareil dans un état de sé-
paration sont séparées les unes des autres électri-
quement et/ou mécaniquement et dans un état de
fonctionnement sont reliées les unes aux autres
électriquement et/ou mécaniquement, dans lequel
l’appareil électrique est conçu lors d’un passage de
l’état de séparation dans l’état de fonctionnement
pour envoyer ou recevoir au moins une déclaration
de connexion (440) pour l’établissement de la liaison
de commande (S1, S2) et/ou lors d’un passage de
l’état de fonctionnement dans l’état de séparation
pour interrompre la liaison de commande (S1, S2)
et/ou pour envoyer un signal de désactivation pour
un groupe d’aspiration (75) de l’aspirateur (70, 870),
caractérisé en ce que l’interface d’appareil
comprend une interface de données, en particulier
une interface de bus et
ce l’appareil électrique est conçu pour l’identification
de l’état de fonctionnement et/ou l’état de séparation
sur la base d’un trafic de données par l’intermédiaire
de l’interface de données.

2. Appareil électrique selon la revendication 1, carac-
térisé en ce qu’il présente aumoins un capteur pour
la détection de l’état de fonctionnement et/ou de
l’état de séparation de l’interface d’appareil.

3. Appareil électrique selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que l’aumoins un capteur comprend un
capteur pour la détection d’au moins une grandeur
électrique, en particulier d’une capacité électrique,
de l’autre composant de système (11, 12) respectif
ou est formé de cette manière et/ou que l’au moins
un capteur comprend un capteur de distance pour la
détection d’une distance des composants de sys-
tème (11, 12) l’un par rapport à l’autre et/ou un
capteur de mouvement pour la détection d’un mou-
vement relatif des composants de système (11, 12)
l’un par rapport à l’autre et/ou un capteur optique
pour la détection de l’autre composant de système
(11, 12) respectif ou est formé de cette façon.

4. Appareil électrique selon la revendication 2 ou 3,

caractérisé en ce que l’au moins un capteur
comprend un commutateur électrique pouvant être
actionné par une fixation des composants de sys-
tème (11, 12) l’un sur l’autre, en particulier un inter-
rupteur à pression ou interrupteur à poussoir.

5. Appareil électrique selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’il
présente un élément d’actionnementmécanique, en
particulier un interrupteur à pression, pour l’action-
nement d’un dispositif de fixation, en particulier d’un
dispositif de verrouillage, pour la fixation des compo-
sants de système (11, 12) l’un sur l’autre, dans lequel
il est prévu de manière avantageuse qu’il présente
au moins un capteur pour la détection d’un état
d’actionnement de l’élément d’actionnement, dans
lequel l’appareil électrique évalue un actionnement
de l’élément d’actionnement en direction d’un déta-
chement du dispositif de fixation commeun passage
de l’état de fonctionnementdans l’état deséparation.

6. Appareil électrique selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’une des interfaces d’appareil présente des
contours de complémentarité de formes enfichables
(51) à enficher sur des contours de complémentarité
de formes complémentaires enfichables de l’autre
interfaced’appareil le longd’unaxed’enfichageainsi
que des contacts électriques pour lamise en contact
avec des contacts complémentaires électriques de
l’autre interface d’appareil pour une liaison élec-
trique des composants de système (11, 12), qui
parviennent en contact électrique l’un avec l’autre
lors d’un montage par enfichage des contours de
complémentarité de formes enfichables (51) et des
contours de complémentarité de formes complé-
mentaires enfichables.

7. Appareil électrique selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que le
module accumulateur d’énergie (40) présente un
boîtier de module (41) et un accumulateur d’énergie
reçu dans le boîtier de module (41), en particulier un
ensemble avec au moins une cellule accumulatrice
électrique (43) rechargeable, des contacts d’alimen-
tation (52) prévus pour la fourniture d’énergie élec-
trique pour l’alimentation en énergie de la machine-
outil (20) ou de l’aspirateur (70, 870).

8. Appareil électrique selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’il
comprend au moins une déclaration de contrôle
prévue pour l’identification de l’état de fonctionne-
ment et/ou l’état de séparation en particulier exclu-
sivement, pour le contrôle de l’état de fonctionne-
ment ou l’état de séparation.

9. Appareil électrique selon l’une quelconque des re-
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vendications précédentes, caractérisé en ce qu’il
est conçu lors de l’établissement de la liaison de
commande (S1, S2) pour une authentification.

10. Appareil électrique selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
l’interface de communication est conçue pour une
communication chiffrée par l’intermédiaire de la liai-
son de commande (S1, S2).

11. Appareil électrique selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’il
forme le deuxième composant de système (12) et
par conséquent un module accumulateur d’énergie
(40) électrique et est conçu pour recevoir au moins
une information de réception (EM) du premier
composant de système (11) en relation avec un
passage de l’état de séparation dans l’état de fonc-
tionnement, et en outre est conçu pour l’envoi, en
particulier chiffré, de l’au moins une information de
réception (EM) par l’intermédiaire de son interface
de communication (60) sans fil, dans lequel il est
prévu de manière avantageuse qu’il soit conçu pour
l’envoi de l’au moins une information de réception
(EM) en tant qu’information de diffusion ou informa-
tion de publicité par l’intermédiaire de l’interface de
communication (60) sans fil.

12. Système (10) comprenant un appareil électrique
l’une quelconque des revendications précédentes
et l’autre composant de système (11, 12) respectif,
de sorte qu’une combinaison de système composée
du module accumulateur d’énergie (40) et de la
machine-outil (20) est formée, dans lequel il est
prévu de manière avantageuse qu’il comporte la
machine-outil (20) commandant par l’intermédiaire
de la liaison de commande (S1, S2) ou l’aspirateur
(70, 870) commandant par l’intermédiaire de la liai-
son de commande (S1, S2).

13. Procédé pour un système avec un appareil élec-
trique, lequel comporte en tant que premier compo-
sant de système (11) une machine-outil (20) et en
tant que deuxième composant de système (12) un
module accumulateur d’énergie (40) électrique pour
la fourniture d’énergie électrique pour le premier
composant de système (11), dans lequel les compo-
sants de système (11, 12) présentent des interfaces
d’appareil adaptées les unes aux autres à fixer de
manière détachable les unes sur les autres et pour la
transmission d’énergie électrique du module accu-
mulateur d’énergie (40) à lamachine-outil (20), dans
lequel l’appareil électrique présente une interface de
communication pour une liaison de commande (S1,
S2) sans fil vers ou à partir d’un aspirateur (70, 870)
pour la commande de l’aspirateur (70, 870), qui est
prévu pour l’aspiration de poussière produite par la
machine-outil (20) et est un aspirateur (70, 870)

séparédes composants desystème (11, 12), et dans
lequel les interfaces d’appareil dans un état de sé-
paration sont séparées les unes des autres électri-
quement et/ou mécaniquement et dans un état de
fonctionnement sont reliées les unes aux autres
électriquement et/ou mécaniquement, le procédé
comprenant:

- l’envoi ou la réception d’aumoins une déclara-
tion de connexion (440) pour l’établissement de
la liaison de commande (S1, S2) par l’appareil
électrique lors d’un passage de l’état de sépara-
tion dans l’état de fonctionnement et/ou
- lors d’un passage de l’état de fonctionnement
dans l’état de séparation l’interruption de la liai-
son de commande (S1, S2) et/ou l’envoi d’un
signal de désactivation pour un groupe d’aspi-
ration (75) de l’aspirateur (70, 870) par l’appareil
électrique, l’interface d’appareil comprenant
une interface de données, en particulier une
interface de bus et

l’appareil électrique identifiant l’état de fonctionne-
ment et/ou l’état de séparation sur la base d’un trafic
de données par l’intermédiaire de l’interface de don-
nées.
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